
Die neue mobile 
Behandlungseinheit ist da!

Gutachtertagung

Politikerveranstaltung 
in der AlsterCity

HAMBURGER ZAHNÄRZTEBLATT

57. Jahrgang  //  ISSN 0933-9299  //  C 81 46 www.zahnaerzte-hh.de

7/8-2017
Zahnärztekammer 
Hamburg

F
o

to
s:

 V
L



2

HZB 7/8-2017

 19 Änderungen in der Kammerbeitragstabelle
 21 Satzung zur 2. Änderung der Satzung der Zahnärzte- 
  kammer Hamburg
 21 Neuer Vergütungstarifvertrag und neue Ausbil-  
  dungsvergütungen
 21 ZFA-Prüfungsgebühren ab 01.10.2017
 22 Ungültige Ausweise
 23 Persönliches

 22 Zulassungsausschuss 2017
 22 Einreichtermine für Abrechnungen 
 22 Zahlungstermine 2017
 22 Öff entliche Zustellungen 1 und 2

 24 Kleinanzeigen 
 25 Einladung zu den Zweiten Alumnitagen im UKE
 26 Verlagsnachrichten

Impressum
Herausgeber:  Zahnärztekammer Hamburg, Weidestraße 122 b, 22083 Hamburg, Tel.: 040 - 73 34 05-0, 
 Fax: 040 - 73 34 05 - 75, E-Mail: info@zaek-hh.de, und 
 Kassenzahnärztliche Vereinigung Hamburg, Katharinenbrücke 1, 20457 Hamburg, 
 Tel.: 040 - 361 47 - 0, Fax: 040 - 36 44 70, E-Mail: info@kzv-hamburg.de  
Verlag, Anzeigen

und Druck:  Heigener Europrint GmbH, Theodorstraße 41 d, 22761 Hamburg, Tel.: 040 - 89 10 89, 
 Fax: 040 - 890 48 52, E-Mail: anzeigen@hzb-verlag.de, Website: www.hzb-verlag.de
Redaktion:  Dr. Verena Lemcke, Tel.: 040 - 73 34 05 -17, Fax: 040 - 73 34 05 99 17, Weidestraße 122 b, 22083 Hamburg, 
 E-Mail: verena.lemcke@zahnaerzte-hh.de 

Sekretariat:  Regina Kerpen, Tel.: 040 - 73 34 05 - 18, E-Mail: regina.kerpen@zaek-hh.de

Einsendungen von Zuschriften und Anfragen bitte nur an die Redaktion. Die Redaktion übernimmt keine Gewähr für den In-
halt der amtlichen Mitteilungen der Körperschaften und solcher Artikel, deren Verfasser namentlich genannt sind. Für unauf-
gefordert eingesandte Zuschriften oder Fotos wird keine Garantie oder Rücksendung gewährt. Der Nachdruck, auch auszugs-
weise, ist grundsätzlich verboten, für offi  zielle Mitteilungsblätter anderer zahnärztlicher Landes- oder Bundesorganisationen 
unter voller Quellenangabe erlaubt. Für Hamburger Zahnärzte ist der Bezugspreis des Hamburger Zahnärzteblattes mit dem 
Mitgliedsbeitrag für die beiden Körperschaften abgegolten.

MITTEILUNGEN DER KZV HAMBURG

 3 Politikerveranstaltung zur Bundestagswahl 2017

 6 Delegiertenversammmlung der Kammer 
  am 22.06.2017 
 10 Gutachtertagung der Zahnärztekammer Hamburg  
  am 14.06.2017 
 11 Krankenbeförderung zur Zahnarztpraxis
 12 Zahnärztekammer und KZV suchen Mundgesund- 
  heits-Multiplikatoren für die Aus- und Fortbildung  
  von Angehörigen der Pfl egeberufe!
 13 Die neue mobile Behandlungseinheit ist da!
 13 Praxis ohne Grenzen sucht ehrenamtliche ZFAs
 14 Leserbriefe
 15 Qualitätszirkelveranstaltung in der AlsterCity 
 16  HSH Nordbank Run 2017 
 17 Kammerkurznachrichten
 19 Fortbildung Zahnärzte I September 2017
 20 Fortbildung Praxismitarbeiterinnen I August/
  September 2017

MITTEILUNGEN DES VERLAGS

AUFMACHER

Diesen QR-Code scan-

nen Sie mit einer geeig-

neten App Ihres Smart-

phones und landen 

direkt beim Hamburger 

Zahnärzteblatt auf der 

Website.

MITTEILUNGEN DER KAMMER

NACHRICHTEN

In
ha

lt



HZB 7/8-2017

3

A
uf

m
ac

he
r

Prof. Dr. Christian Bernzen, 

SPD

Anja Hajduk MdB, 

Bündnis 90/Die Grünen

Dr. Wieland Schinnenburg 

MdHB, FDP

Deniz Celik MdHB, 

DIE LINKE

Dr. Dr. Joachim Körner 

MdHB, AfD

Politikerveranstaltung zur Bundestagswahl 2017
Im Vorfeld der Bundestagswahl im September hatten Zahnärztekammer und KZV Hamburg die Hamburger 
Zahnärztinnen und Zahnärzte zu einer Diskussionsrunde mit Gesundheitspolitikern aller großen Parteien* 
am 4. Juli 2017 in die AlsterCity geladen. Bei voller Saalbelegung wurde kontrovers über die Zukunft des 
Gesundheitssystems und mögliche Folgen für die Zahnärzteschaft diskutiert. 

Zunächst jedoch gab Kammerprä-
sident Konstantin von Laff ert den Ver-
tretern der SPD, Grünen, der FDP, den 
Linken und der AfD die Gelegenheit, 
sich und ihre gesundheitspolitischen 
Parteiprogramme jeweils kurz vorzu-
stellen. Danach stellte von Laff ert den 
Politikern Fragen zu einzelnen Themen-
bereichen von Bürgerversicherung bis 
Bürokratie und eröff nete 
zugleich auch dem Publi-
kum die Möglichkeit, sich 
ebenso mit Fragen zu be-
teiligen. 

Bürgerversicherung
Sie ist DAS vorherr-

schende Wahlkampfthema 
bei der kommenden Bun-
destagswahl, geht es um 
Gesundheitspolitik. Die 
Bürger- oder Einheitsversi-
cherung, die je nach Partei 
zwar unterschiedliche Bezeichnungen 
besitzt, inhaltlich jedoch durchweg eine 
völlige Umstrukturierung unseres bis-
herigen, dualen Gesundheitssystems 
bedeutet. 

Prof. Dr. Christian Bernzen (SPD) 
nutzte die Schlagwörter „Gerechtigkeit“ 
und „Prävention“, um die Notwendigkeit 
einer „Bürgerversicherung“ heraus zu 
stellen: Ein Gesundheitssystem müsse 
einen „Leistungszugang für alle“ mög-

lich machen – „auch für diejenigen, die 
aus dem System herausgefallen sind“. 
Das bedeute eine vollständige Rückkehr 
zum Sachleistungsprinzip, jedem wer-
den alle notwendigen Leistungen ohne 
Zuzahlung gewährt. Das bisherige System 
berücksichtige nicht die demografi sche 
Entwicklung, dementsprechend müsse 
man jetzt präventive Maßnahmen er-

greifen, es „zukunftssicher“ machen. Ein 
entscheidender Faktor sei die solida-
rische Finanzierung, denn die Kranken-
versicherung sei eine gesellschaftliche 
Aufgabe, das Gesundheitssystem Teil 
des Sozialstaates: Deswegen solle die 
Bemessung der Beiträge für Selbststän-
dige einkommensabhängig gestaltet 
werden. Auf diese Weise können die Bei-
träge bei geringen Einkommen gesenkt 
werden. Zudem wolle die SPD mit der 
Bürgerversicherung eine einheitliche 

Honorarordnung mit einer integrierten 
Bedarfsplanung schaff en: Die Vergütung 
medizinischer Leistungen soll nach dem 
Bedarf der Patientinnen und Patienten 
festgelegt werden. Eine etwaige Bevor-
zugung von Patienten aufgrund höherer 
Vergütung würde es damit nicht mehr 
geben. 

Anja Hajduk von den Grü-
nen stellte ebenso „das Zu-
kunftsproblem der sozialen 
Sicherungssysteme“ in den 
Vordergrund: Mit der „Bürger-
versicherung“ solle deswegen 
„der steigende Finanzbedarf 
im Hinblick auf die demo-
grafi sche Entwicklung abge-
sichert werden“, indem alle, 
auch die privat Versicherten 
hier Mitglied werden, denn 
diese hätten bisher „eine ge-
ringere Sozialleistung für die 

Gesellschaft“. Alle Mitglieder erhielten 
mit diesem neuen System eine glei-
chermaßen hochwertige medizinische 
Versorgung, indem jeder entsprechend 
seines gesamten Einkommens seine 
Beiträge zahlt, d. h. einschließlich aller 
Kapitaleinkommen und Gewinne. Die 
Beitragsbemessungsgrenze wird somit 
abgeschaff t. Paritätisch von Arbeitge-
bern und Beschäftigten fi nanziert wür-
den so Zusatzbeiträge und Zuzahlungen 
wegfallen, alle medizinisch notwendigen 
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Leistungen würden wieder von der Kran-
kenkasse bezahlt werden können. Dem-
entsprechend würde es auch nur noch 
ein Honorarsystem geben.

Dr. Wieland Schinnenburg vertrat die 
FDP in der Runde und positionierte sich 
klar gegen den von SPD, Grünen und 
Linken geplanten Wechsel im Versiche-
rungssystem, da eine Einheitsversiche-
rung „letztlich zu einer weitaus stärkeren 
Entsolidarisierung“ und damit einer dra-
stischen Verschlechterung der medizi-
nischen Versorgung führen würde. Das 
duale System von GKV und PKV solle 
weiter erhalten bleiben, denn nur so kön-
ne Wettbewerb bestehen, der das System 
gesund halte. Die für die FDP entschei-
dende Eigenverantwortung des Versi-
cherten könne erst durch selbstständige 
Wahlfreiheit hinsichtlich einer Kassen-
vielfalt bestehen. Dennoch weise auch 
das bisherigen System Reformbedarf auf: 
Man wolle unabhängig vom Einkommen 
jede Bürgerin und jeden Bürger zwischen 
GKV und PKV wählen und wechseln  las-
sen. Zudem wäre die Budgetierung ein 
„Kardinalfehller“ in der GKV, da fi nanzielle 
Spielräume so nicht möglich wären. 

Deniz Celik stellte für DIE LINKEN das 
Modell einer „Solidarischen Gesundheits-
versicherung“ vor. Mit der Umstrukturie-
rung hin zu dieser Einheitsversicherung 
könnten die niedrigen und mittleren 
Einkommen entlastet werden. „Soziale 
Verteilungsgerechtigkeit“ werde erreicht, 
indem alle Mitglieder prozentual zu ih-
rem Einkommen und Vermögen den 
gleichen Beitrag zahlen. Die paritätische 
Finanzierung wird wieder eingeführt. So 
wäre „medizinische Leistung endlich für 
alle möglich“, die „Spaltung in der Gesell-
schaft“ aufgehoben. 

Die AfD, an diesem Abend vertreten 
durch Dr. Dr. Joachim Körner, positio-
nierte sich als „Befürworter der eigen-
verantwortlich arbeitenden Leute“. Man 
setze sich „in der Gesundheitspolitik  auf 
jeden Fall für das Solidaritätsprinzip“ ein.

Bürokratie im Gesund-
heitswesen und (zahn-)
ärztliche Selbstverwal-
tung

Zahnarzt- und Arztpraxen 
sind momentan mit jährlich 
4,33 Mrd. Euro Bürokratieko-
sten belastet, so der nationale 
Normenkontrollrat in seinem 
aktuellen Bericht „Mehr Zeit für 
Behandlung“. Das heißt: Durch-
schnittlich 96 Tage im Jahr 
verbringen Praxen mit gesetzlich vorge-
schriebenem Bürokratieaufwand und das 
mit steigender Tendenz – Zeit, die nicht 
mehr der eigentlichen Aufgabe am Pati-
enten selbst zukommt. 

Alle anwesenden Politiker sahen die 
überbordende Bürokratie im Gesund-
heitswesen als problematisch an und 
kündigten im Falle einer Regierungsbe-
teiligung einen entsprechenden Abbau 
an. Dr. Wieland Schinnenburg (FDP) be-
tonte mit Nachdruck, dass „die Bürokra-
tiebevormundung große Unternehmen 
wie Medizinische Versorgungszentren 
fördere, die z. B. im Bereich Hygiene durch 
einen gesonderten Hygienebeauftragten 
für viele Zweigstellen deutliche Vorteile“ 
hätten. Die FDP wolle deswegen die Bü-
rokratie im ärztlichen Bereich dezimieren 
und „mehr Vertrauenskultur schaff en“. 

Anfang dieses Jahres wurde das „GKV-
Selbstverwaltungsstärkungsgesetz“ ver-
abschiedet, das die Selbstverwaltungs-
körperschaften letztlich schwächt und 
nicht stärkt. Denn: Der für die Erfüllung 
der gesetzlichen Aufgaben benötigte Ge-
staltungs- und Handlungsspielraum wird 
den Körperschaften in großem Umfang 
genommen. Dementsprechend plädiert 
die Zahnärzteschaft für die Stärkung der 
Selbstverwaltung. Die Vertreter der SPD 
und der Grünen äußerten sich sehr zu-
rückhaltend, wohingegen sich Deniz Ce-
lik (DIE LINKE) vehement für eine deutlich 
patientenorientiertere Gesundheitsver-
sorgung aussprach, was durch Patien-
tenvertreter in den Entscheidungsgre-

mien der Körperschaften erreicht werden 
könne. Dr. Wieland Schinnenburg (FDP) 
hingegen unterstrich die Wichtigkeit des 
Subsidiaritätsprinzipes für seine Partei, 
dementsprechend müsse die Selbstver-
waltung „von unten her“ durch Experten 
bestimmt werden. Der Vertreter der AfD, 
Dr. Dr. Joachim Körner, sprach sich eben-
so für die Stärkung der Selbstverwaltung 
aus, denn „Entscheidungen sollen dort 
fallen, wo Sachverstand ist.“ 

Fazit
Unter der souveränen Moderation 

von Konstantin von Laff ert gab allen 
voran das Thema Bürgerversicherung 
dem zahnärztlichen Publikum Anlass 
zu hitzig-kontroversen Diskussionen 
mit den anwesenden Politikern. Viele 
Fragen, vor allem hinsichtlich einer 
konkreten Umsetzung einer Einheits-
versicherung, blieben in der Runde je-
doch unbeantwortet: Wer defi niert me-
dizinisch notwendige Leistungen? Wer 
gestaltet die eventuell neue Honorar-
ordnung? Diese und andere Bereiche 
sollten die politischen Entscheidungs-
träger nur in Folge eines fachkundigen 
Austausches mit der entsprechenden 
Ärzteschaft defi nieren. 

* Aufgrund eines parteiinternen Ter-
mins konnte die Hamburger CDU leider 
keinen Politiker aus den eigenen Rei-
hen stellen. 

Kammerpräsident Konstantin von Laffert (links) und 

Dr./RO Eric Banthien, Vorsitzender der KZV 
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Ostseeurlaub – Zeit zum Genießen
In der Yachthafenresidenz Hohe Düne erwartet Sie eine 
Hotelanlage der Extraklasse mit liebevoll eingerichteten 
Zimmern und Suiten, der paradiesischen Wohlfühlwelt  

Hohe Düne SPA, einer stilvollen Shopping-Passage und insgesamt 
zwölf Restaurants und Bars. Genießen Sie den traumhaften Blick 

auf den exklusiven Yachthafen und das offene Meer.

Tanken Sie Kräfte mit unserem Arrangement
„Ostseetage“ ab 196 € p. P.
(2 Übernachtungen im DZ)

Wir freuen uns auf Sie!

Yachthafenresidenz Hohe Düne GmbH  Am Yachthafen 1  18119 Rostock-Warnemünde  Tel. 0381 / 50 400  Fax 0381 / 50 40 - 60 99  E-Mail info@yhd.de

rlaub – ZZeitt zzuum GGenniießen
hthafenresidenz Hohe Düne erwartet Sie eine
ge der Extraklasse mit liebevoll eingerichteten

Partei-Wahlprogramme 2017
Haben Sie noch weitere Fragen zu den Parteiprogrammen zur Bundestagswahl 2017? 
Hier fi nden Sie die entsprechenden Links: 

SPD: https://goo.gl/t9DTdw Die Grünen: https://goo.gl/bSZ72p FDP: https://goo.gl/q4SX6p

DIE LINKE: https://goo.gl/rs1rJR AfD: https://goo.gl/T32WUm CDU: https://goo.gl/KWCGPU
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Delegiertenversammlung der Kammer am 22.06.2017
Auf der Agenda der Sommersitzung standen mit Jahresabschlüssen, Wahlen, Berichten und einer Satzungser-
gänzung wieder viele wichtige Themen. 

Angekommen in der Alstercity
Konstantin von Laff ert ging in sei-

nem Bericht zunächst auf den erfolg-
reich absolvierten Umzug der Kammer 
von Billstedt in die Alstercity ein: „In 
Zeiten von Flughafen BER, Elbphilhar-
monie und Stuttgart 21 ist es erwäh-
nenswert, dass dieser Umzug sowohl 
organisatorisch problemlos als auch 
fi nanziell unter dem veranschlagten 
Budget durchgeführt werden konnte.“ 
Bei zahlreichen Bezirksgruppenver-
sammlungen am neuen Standort hät-
ten die Kolleginnen und Kollegen die 
Gelegenheit gehabt, die „neue Kam-
mer“ zu erkunden, die Resonanz sei 
durchweg positiv gewesen. 

Praxishygiene
Der Präsident kritisierte die Verunsi-

cherung der Kollegenschaft im Bereich 
Hygiene und Praxisführung durch eini-
ge wenige QM-Praxisberater und auch 
einen irreführenden Artikel in den ZM. 
Die Kammer stehe bei diesem Thema in 
engem Austausch mit der Gesundheits-

behörde und informiere die Kollegen-
schaft stets über Veränderungen in die-
sem Bereich. Unnötige und unsinnige 
bürokratische Verschärfungen durch 
interessierte Kreise seien das Letzte, 
was die unter Vorschriften bereits jetzt 
ächzende Hamburger Zahnärzteschaft 
gebrauchen könne.

PA-Behandlungen im Fokus
Aus dem Bereich der Bundeszahnärz-

tekammer berichtete von Laff ert über 
Themen aus dem gemein-
samen Ausschuss der 
Ärzte und Krankenkassen. 
Dort habe der Vorbericht 
zur Wirksamkeit von PA-
Behandlungen für erheb-
lichen Wirbel gesorgt. Da-
mit werde der Zahnärzte-
schaft indirekt unterstellt, 
dass die seit Jahrzehnten 
erfolgreich durchgeführte 
PA-Behandlung in dieser 
Form nicht wissenschaft-
lich abgesichert sei. Der Vorbericht habe 
von 6000 Studien zu diesem Thema nur 
etwa 30 anerkannt, da das Studiende-
sign der anderen nicht den Anforde-
rungen des GBA entspräche, weil es sich 
nicht um randomisierte kontrollierte 
Studien (RCT) handele. Der Präsident 
spitzte das Thema zu und fragte rheto-
risch in die Runde, ob es auch Doppel-
blindstudien zum Absprung von Fall-

schirmspringern aus 
3000 m Höhe geben 
müsse, die zwischen 
Springern mit und 
ohne Fallschirm im 
Rucksack unter-
scheide, um die Wir-
kung des Schirmes 
zu belegen. Insoweit 
kritisierte er deutlich 
die Aussage aus dem 
GBA, dass „Offen-

sichtliche Wirkung“ kein wissenschaft-
lich defi nierter Begriff  sei.

EU-Parlament – 
„Dienstleistungsrichtlinie“

Zum Thema Europa bestehe weiter-
hin die akute Gefahr, dass die „Dienst-
leistungsrichtlinie“ der EU- Kommis-

sion das Parlament passieren könnte. 
Dies hätte massive Auswirkungen auf 
die zahnärztliche Berufsausübung in 

Deutschland, denn 
Standards zum Be-
rufszugang und zur 
Ausübung würden 
damit gesenkt und 
verwässert. Dum-
pingmentalität und 
Qualitätsverlust wä-
ren die Folge, was 
weder im Interesse 
der Zahnärzteschaft 
und schon gar nicht 
im Interesse der Pa-

tienten sein könne.

Bürgerversicherung - 
die „ewige Untote“

Der Präsident nahm ebenfalls Stel-
lung zur sogenannten Bürgerversiche-
rung, der „ewigen Untoten, die alle vier 
Jahre zur Wahl wieder aufersteht“, wie 
von Laff ert sie bezeichnete. Die Einfüh-
rung eines solchen Modells wäre eine 
Operation am off enen Herzen eines der 
besten Gesundheitssysteme der Welt. 
Wer hier an einem hervorragend funk-
tionierenden, austarierten System radi-
kale Änderungen durchführe, vergesse, 
dass in Deutschland die Wartezeiten 
auf einen Facharzttermin mit Abstand 
die geringsten in Europa seien und die 
angeblich benachteiligten Kassenpa-
tienten massiv von den privat Versi-
cherten profi tierten. Die Einheitsversi-
cherung produziere nur Verlierer und 
selbst die gewerkschaftsnahe Hans-
Böckler-Stiftung warne in einer Studie 
vor massivem Arbeitsplatzverlust nach 
deren Einführung.

Neue Approbationsordnung
Fast schon komische Züge habe die 

Erneuerung der über 60 Jahre alten 

Kammerpräsident Konstantin von 

Laff ert leitete die Versammlung. 
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Approbationsordnung für Zahnärzte 
(AOZ) angenommen. Nachdem das 
Bundesgesundheitsministerium end-
lich seine Arbeiten an dem Werk ab-
geschlossen habe, hänge 
die AOZ nun off enbar im 
Justizministerium fest 
und es gebe Hinweise, 
dass der Bundesrat trotz 
vieler gegenteiliger Ver-
sprechungen der Politik 
diese nicht mehr in dieser 
Legislaturperiode verab-
schieden werde. Wie man 
das den Studierenden 
klarmachen wolle, sei ihm 
schleierhaft, meinte von 
Laff ert. Allerdings sei auch 
nicht alles, was aus dem Entwurf be-
kannt sei, aus seiner Sicht zielführend.

AltersZahnmedizin
Schließlich wies der Präsident darauf 

hin, dass die Aktivitäten der Kammer im 
Bereich Alterszahnheilkunde im Bun-
desvergleich vorbildlich seien. Vizeprä-
sident Dr. Thomas Einfeldt berichtete 
aus diesem Bereich, den er im Vorstand 
vertritt. Er verwies auf die aktuelle Be-
richterstattung über die zusammenge-
legte Ausbildung der Pfl eger zu einem 

gemeinsamen Beruf 
und prognostizierte 
das Thema Pfl ege-
bedürftigkeit als 
Bundestagswahl-
thema. Dr. Einfeldt 
berichtete sodann 
aus dem Ausschuss 
für AltersZahnme-
dizin von Kammer 
und KZV: Nach 
Empfehlung von 

Dr. Holtz ist eine neue mobile Einheit 
angeschaff t worden, die vor kurzem 
eingetroff en ist. Zudem war die Son-
derfortbildung „ZahnMedizin für Pfl e-
gebedürftige“ am 01.04.2017 ein voller 
Erfolg. Begleitend zu dieser hatte Dr. 
Einfeldt auch einen entsprechenden 
Ratgeber herausgegeben. Des Weiteren 

berichtete er von der konstruktiven Zu-
sammenarbeit mit der Hamburgischen 
Pfl egegesellschaft (HPG), dem Dachver-
band der fünf Pfl egeverbände, mit der 

die Kammer eine Pres-
semitteilung mit den 
gemeinsamen Aktivi-
täten herausgegeben 
habe. Ein Ansatz der 
gemeinsamen Überle-
gungen mit der HPG sei 
es, zahnmedizinische 
Themen in die Aus-
bildung zum Pfl eger 
aufzunehmen. Hierzu 
habe er gemeinsam 
mit der HPG Gespräche 
mit zwei Berufsschulen 

für Pfl eger geführt, die positiv verlaufen 
seien. Wichtig sei es nun, Referenten 
für Schulungen zu gewinnen, hierbei 
könne es sich auch um qualifi zierte 
Mitarbeiterinnen handeln. 

In der sich an die Berichte des Prä-
sidenten und des Vize-Präsidenten an-
schließenden Diskussionsrunde stand 
im Hinblick auf die noch folgende Po-
litikerveranstaltung am 04.07.2017 das 
große gesundheitspolitische Thema 
der Bürgerversicherung im Mittelpunkt. 
(Mehr zu dieser Veranstaltung lesen Sie 
auf Seite 3 im vorliegenden HZB.)

Jahresabschluss 
Versorgungswerk

Als Vorsitzender des 
Hamburger Versorgungs-
werkes erläuterte Dr. Hel-
mut Pfeff er ausführlich 
den vorliegenden Jah-
resabschluss 2016. Der 
Aktuar des Versorgungs-
werkes, Torsten Seemann, 
ergänzte den Bericht so-
dann um die neuesten Entwicklungen 
im Versorgungswerk. Schließlich be-
richtete Dr. Metz als Vorsitzender des 
Rechnungsprüfungsausschusses, dass 
die Prüfung des Abschlusses keine 
Beanstandungen ergeben hätte, wo-

raufhin die Delegiertenversammlung 
diesem einstimmig die Genehmigung 
erteilte sowie den Versorgungsaus-
schuss entlastete. Dr. Pfeff er bedankte 
sich schließlich bei der Verwaltung für 
die erfolgreiche Arbeit.

Jahresabschluss Kammer
Dr. Thomas Einfeldt legte als Finanz-

referent des Vorstandes den Delegier-
ten den Jahresabschluss 2016 der Kam-
mer vor, den er gemeinsam mit dem 
Wirtschaftsprüfer beraten hatte. Ledig-
lich wenige Veränderungen hatten sich 
ergeben, der Abschluss sei insgesamt 
gerade auch im Hinblick auf die unter-
schrittenen Kosten für den Umzug der 
Kammer äußerst erfreulich. Dr. Metz 
bestätigte das, dankte Verwaltung und 
Vorstand für die geleistete Arbeit und 
stellte sodann die Anträge auf Annah-
me des Abschlusses sowie Entlastung 
des Vorstandes, was jeweils einstimmig 
genehmigt wurde. 

Beitragstabelle 
Konstantin von Laff ert berichtete, dass 
es in Hamburg mittlerweile einige Me-
dizinische Versorgungszentren gebe, 
bei denen der ärztliche bzw. zahnärzt-
liche Leiter angestellt und nicht nie-
dergelassen sei, weshalb er bislang 
nur von der Gruppe 2 erfasst werde. 

Der Kammer-Vor-
stand erachte dies 
als nicht angemes-
sen und schlage vor, 
den zahnärztlichen 
und ärztlichen Leiter 
eines MVZ dem nie-
dergelassenen Zahn-
arzt gleich zu stellen. 
Vertreter seien bis-
lang in der Gruppe 3 
aufgeführt. Die KZV 

ordne die Beschäftigung eines Vertre-
ters für einen angestellten Zahnarzt 
nunmehr als Vertretung und nicht als 
Anstellung ein. Der Vorstand sei der Mei-
nung, dass der Vertreter beitragsmäßig 
genauso behandelt werden müsse, wie 

Dr. Pfeff er erläuterte den Jah-

resabschluss 2016 des Versor-

gungswerkes. 

Dr. Thomas Einfeldt

Aktuar Torsten Seemann
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derjenige, den er vertrete, nämlich den 
Angestellten. Von Laff ert stellte somit 
den Antrag, die Gruppe 1 der Beitragsta-
belle um die Worte „und zahnärztliche/
ärztliche Leiter eines MVZ“ zu ergänzen. 
Die Delegiertenversammlung stimmte 
dem Antrag einstim-
mig zu. 

Gebührenver-
zeichnis zur Ge-
bührenordnung

Die Vorstandsre-
ferentin für Auszubil-
dende und Mitarbei-
terinnen Dr. Maryla Brehmer erklärte 
ausführlich, warum die Gebühren für die 
Prüfung zur ZFA nicht mehr kostende-
ckend seien. Die letzte Anpassung sei 
2011 vorgenommen worden und die 
neue, ab 2018 geltende Anpassung sei 
vorausschauend geplant. Als Gründe für 
die gestiegenen Kosten nannte Dr. Breh-
mer die gestiegene Anzahl an Prüfungs-
ausschüssen sowie die Prüferschulungen. 
Nach kurzer Diskussion stimmte die De-
legiertenversammlung dem Vorschlag, 
die Gebühren für die Abschlussprüfung 
von 210,00 € auf 260,00 €, die Wiederho-
lungsprüfung von 170,00 € auf 210,00 € 
und die Zwischenprüfung von 65,00 € auf 
80,00 € zu erhöhen, einstimmig zu. 

Wahlen
Dr. Jan Bregazzi erläutert, dass Herr 

Prof. Dr. Dr. Max Heiland als stellver-

tretendes Mitglied im Prüfungsaus-
schuss Oralchirurgie zum 31.03.2017 
ausgeschieden sei. Der Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses Oralchi-
rurgie, Herr Prof. Kreusch, habe als 
neues stellvertretendes Mitglied den 

kommissarischen Leiter der Klinik und 
Poliklinik für Mund-Kiefer-Gesicht-
schirurgie im UKE, Herrn PD Dr. Dr. 
Henning Hanken, vorgeschlagen. Die 
Mitglieder des Prüfungsausschusses 
Oralchirurgie unterstützen diesen 
Vorschlag, dem die Mitglieder der 
Delegiertenversammlung einstimmig 
zustimmten. 

Des Weiteren wurden aufgrund der 
ausgelaufenen Amtszeit die neuen 
Mitglieder der Prüfungsausschüsse 
ZMV, DH und ZFA von der Delegier-
tenversammlung gewählt. Zudem 
wurde der Benennung von ZÄ Hilke 
Diestel und Dr. Mathias Henneke als 
ehrenamtlichen Richtern beim Ham-
burgischen Berufsgericht zugestimmt 
als auch die Delegierten zur BZÄK-
Bundesversammlung 2017 bestimmt. 

Satzungsergänzung 
Herr von Laff ert erläuterte, dass die 

Kammer bislang davon ausgegangen 
sei, dass es keiner besonderen Erwäh-
nung bedürfe, dass die Tätigkeit ihrer 
Gremien in Delegiertenversammlung, 

Vorstand und Ausschüs-
sen ehrenamtlich sei. In 
einem aktuellen Schrei-
ben des Bundesfi nanz-
ministeriums werde 
für die Einordnung als 
ehrenamtlich auf eine 
ausdrückliche Regelung 
in Gesetz oder Satzung 

Bezug genommen. Weder im Hambur-
gischen Kammergesetz für die Heilbe-
rufe noch in der Satzung der Zahnärz-
tekammer Hamburg befänden sich bis-
lang entsprechende Formulierungen. 
Da aktuell eine Auseinandersetzung 
zwischen einem Gremienmitglied 
und dem Finanzamt bestehe, werde 
kurzfristig vorgeschlagen, die Satzung 
der Zahnärztekammer um einen Para-
graphen zur „Ehrenamtlichkeit“ zu er-
gänzen. Die Delegiertenversammlung 
stimmt diesem Vorschlag zu. (Die ge-
naue Satzungsergänzung fi nden Sie auf 
Seite 21 im vorliegenden HZB.)

Schon gesehen?

Kammer-Internes, Merkblätter, Rund-
schreiben und viel mehr. 
http://www.zahnaerzte-hh.de/
zahnarzt-team/kammer.html

Schon gesehen?

Kammer-Internes, Merkblätter, Rund-
schreiben und viel mehr. 
http://www.zahnaerzte-hh.de/
zahnarzt-team/kammer.html
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Gutachtertagung der Zahnärztekammer Hamburg am 14.06.2017

Der Gutachterreferent ZA Thomas 
Springer begrüßte die anwesenden 
Gutachter sowie den neuen Gut-
achterreferenten der KZV, Dr. Gunter 
Lühmann. 

Zunächst gedachte ZA Springer der 
beiden im Herbst verstorbenen Ge-
richtsgutachter Dr. Malte Scheuer und 
seines Vorgängers im Amt Dr. Klaus-

Peter Buhtz, bevor er dann mit einem 
Blumenstrauß Dr. Hellmut Schultz für 
seine 30-jährige Tätigkeit als Gerichts-
gutachter in den Ruhestand verab-
schiedete. Des Weiteren beendeten 
ihre Tätigkeit als Gerichtsgutachter 
Frau Prof. Platzer und Herr Prof. Seg-
ner. Als neuer Gerichtsgutachter nahm  
Herr Prof. Klocke sein Amt auf und als 
neuer Privatgutachter wurde Herr Dr. 
Mathias Henneke vorgestellt. 

Im Anschluss daran war es Sprin-
ger eine Freude zum Hauptthema 
des Tages überzuleiten. Angeregt 
durch das neue Patientenrechtege-
setz waren zwei Referenten eingela-
den worden, die im Gleichklang aus 
zahnärztlicher und juristischer Sicht 
Stellung bezogen zu den Themen: Au-
tologe augmentative Verfahren in der 
Implantologie, Aufklärungspfl ichten in 
der Implantologie, Haftung und Nach-
besserung in der Prothetik sowie Fall-
beispiele und Urteile.

Bei den Referenten, die dafür ge-
wonnen werden konnten, handelte es 
sich um den Oralchirurgen Herrn Dr. 
Joel Nettey-Marbell MOM M.Sc., Gut-
achter der Kammer aus Hamburg, der 
auch Gutachter der Konsensuskonfe-
renz Implantologie und Mitglied des 
erweiterten Vorstandes des BDO ist 
und den Rechtsanwalt Herrn Frank He-
ckenbücker, Fachanwalt für Medizin-
recht und Justitiar des BDO, aus Köln.

Die beiden Referenten verstanden 
es, in lebendiger und gut verständ-
licher Form zunächst den fachlichen 
zahnärztlichen Teil der Themen vor-
zustellen und dann die juristischen 
Bedingungen zu erläutern, die Voraus-
setzung für unser zahnärzt-
liches Handeln sind. Dr. Net-
tey-Marbell stellte dabei sein 
biologisches Konzept für Aug-
mentationen im Zusammen-
hang mit Zahnimplantaten 
vor. Zentraler Standpunkt des 
Referenten war dabei, dass der 
autologe Knochen als Gold-
standard anzusehen ist. Da-
bei betonte er die fachliche 
und berufspolitisch wichtige 
Feststellung, dass für Implan-
tationen und Augmentationen 
ein DVT bzw. eine dreidimensionale 
Bildgebung nicht als „Muss“ bezeich-
net werden kann. Dr. Nettey-Marbell 
führte das interessierte und zu Zwi-
schenfragen eingeladene Auditorium 
von den immer mehr bevorzugten Kno-
chenentnahmestellen intraoral, über 
das ein- bzw. - zweizeitige Vorgehen, 
bis zu dem Thema Implantatpositionen. 
Auch die Bedeutung des Weichgewe-
bes und seiner Plastiken zur Bildung 
einer unbeweglichen Schleimhaut um 
die Implantate, fand ausreichend Be-
achtung in seinem Vortrag.

Als nun Herr Heckenbücker seinen 
Vortrag zum Thema Behandlungsfeh-

ler versus Aufklärungsfehler begann, 
war den geschulten Gutachtern klar, 
dass zahlreiche juristische Fallstricke 
in dem zuvor Ausgeführten lauerten. 
Beispielhaft sei hier einmal auf den 
vom Behandlungsfehler zu unterschei-
denden Aufklärungsfehler hingewie-
sen. Bei dem Ersten wird zwischen 
einfachem und grobem Behandlungs-
fehler unterschieden. Wohlgemerkt 
sind das juristische Begriff e. In diese 
Rubrik gehören auch der Diagnosefeh-
ler sowie der Befunderhebungsfehler. 
Herr Heckenbücker verwies auf die 
hohen Zahlen der letzten Jahre bei Ge-
richtsfällen zum Thema Aufklärungs-
fehler.   Auch hier existieren zahlreiche 
Unterformen. An Bedeutung hat das 

Alternativaufklärungsdefi zit gewon-
nen, das einmal mehr die Komplexität 
unseres Handelns hervor hebt. Wichtig 
war Heckenbücker auch zu erwähnen, 
dass unsere Aufklärung verständlich 
sein muss und dass Begriff e, wie z.B. 
bovin oder alloplastisch den Patienten 
zu erklären sind.

Nach einer lebhaften Diskussion 
und einer Pause gingen die Refe-
renten im zweiten Teil auf die Themen 
Endodontie und Prothetik ein. Es wur-
den hier in der Kürze der Zeit, typische 
Behandlungssituationen skizziert und 
anschließend juristisch beleuchtet. Als 
bedeutender Begriff  wurde der zum 

ZA Thomas Springer (links) bedankte sich mit 

einem Blumenstrauß bei Dr. Hellmut Schultz 

(rechts) für seine 30-jährige Tätigkeit als 

Gerichtsgutachter.       

Die Gutachtertagung fand im neuen Fortbildungszen-

trum der Zahnärztekammer Hamburg statt.
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Steuerberatung statt Steuerverwaltung.

Speziell für Zahnärzte!

Zeitpunkt der Behandlung bestehen-
de medizinische Standard angeführt. 
Wichtig ist es, den GKV-Patienten auf-
zuklären, wenn es eine den Leistungs-
katalog übersteigende Form der The-
rapie oder auch der Diagnostik gibt. 
Im Bereich der Prothetik ist festzu-
stellen, dass der Patient mitarbeiten 
muss, wenn Nachbesserungen am ZE 
notwendig sind. Dabei ist die Anzahl 
der dafür notwendigen Termine nicht 
ausschlaggebend. Auch eine Neuan-

fertigung kann in diesem Sinne eine 
Nachbesserung sein.

Im Anschluss an die Vorträge wur-
den von Herrn Springer noch Stati-
stiken über Gutachten im Bereich der 
ZÄK Hamburg vorgestellt. Auch war 
ausreichend Zeit, Fragen aus dem Au-
ditorium zu diskutieren. Abschließend 
wurden formale Abläufe der Gutach-
tenerstellung besprochen und Anre-
gungen aufgenommen.

Krankenbeförderung zur Zahnarztpraxis

Kollegen, die Hausbesuche für Pati-
enten anbieten, kennen die im Folgenden 
beschriebene Problematik: Manche Pati-
enten können auf Grund verschiedener 
Behinderungen nicht ohne weiteres unse-
re Praxen aufsuchen. Andererseits können 
wir manche Behandlungen in Wohnung 
oder Pfl egeheim nicht vornehmen, sei es 
die Anfertigung von Röntgenaufnahmen 
oder auch chirurgische Maßnahmen.

Wie bekommen wir diese Patienten  
patienten- und kassenrichtliniengerecht 
in unsere Praxis ? Oft höre ich z. B. von 
den Pfl egekräften in den Seniorenhei-
men oder den Hausärzten der betrof-
fenen Patienten: da muss ein Kranken-
transportwagen (KTW) oder wohlmög-
lich ein Rettungstransportwagen (RTW) 
bestellt werden. Diese Aussage ist so un-
diff erenziert schlicht falsch! Der Kranken-
transport ist – seit Mai 2016  auch explizit 
für den vertragszahnärztlichen Bereich 
– durch eine Richtlinie geregelt.

Die einzelnen Beförderungsmit-
tel reichen von Taxi, Mietwagen mit 
Rampe für Patienten im Rollstuhl 
(nicht umsetzbar)  über Liegendtaxi, 
Krankentransportwagen bis zum Ret-
tungswagen (bei Notfall ) oder sogar   
Notarztwagen. Es ist schließlich ein Un-
terschied, ob der Patient nur  nicht geh-
fähig ist, liegend transportiert werden 
muss  oder zusätzlich beim Transport 

eine unterschiedlich qualifi zierte Betreu-
ung braucht. In unserer Praxis bevorzu-
gen wir bei reinen Rollstuhlpatienten eine 
Mietwagenorganisation, die uns die Pa-
tienten nicht nur bringt, sondern nach der 
Behandlung auf unseren Anruf hin kurz-
fristig (!) wieder abholt. Auf KTWs muss 
man wegen anderer dringender Einsätze 
oft lange warten. Außerdem transportie-
ren KTWs evtl. vorhandene Rollstühle der 
Patienten nicht und setzen die Patienten 
umgehend auf einen Behandlungsstuhl, 
womit das Zimmer dann auch nach Be-
handlungsende bis zum Rücktransport 
blockiert ist.

Die KZV Hamburg empfi ehlt, entspre-
chend der Krankentransport-Richtlinie 
(§9), die von uns auszustellende Verord-
nung zur Krankenbeförderung  („Trans-
portschein“) vorher, sofern es die Zeitab-

Am Ende der Veranstaltung bedank-
te sich der Referent bei den Gutachtern 
für ihre Aufmerksamkeit und rege Teil-
nahme an der Sitzung und bei der Ver-
waltung für die umfassende und weit-
reichende Planung der Veranstaltung.

ZA Thomas Springer,

Referent für das Gutachterwesen

läufe erlauben, von der jeweiligen Kasse 
genehmigen zu lassen, gegebenenfalls 
auch per Fax.  

An dieser Stelle sei auf einen Leit-
faden zu dieser Thematik verwiesen. Er 
ist von der KZV sowie der LZK Baden-
Württemberg herausgegeben worden 
und enthält alle Informationen inkl. Aus-
füllbeispielen für das Verordnungsformu-
lar von Krankenbeförderungen, eine sehr 
übersichtliche Tabelle für die einzelnen 
Indikationen und viele weitere Hinweise.
Dr. Jürgen Holtz

Hier kommen Sie zu dem Leitfaden:
https://goo.gl/UtFWdo
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Zahnärztekammer und KZV suchen Mundgesundheits-Multiplikatoren für die Aus- 
und Fortbildung von Angehörigen der Pfl egeberufe!

Pfl egekräfte in der ambulanten oder 
stationären Betreuung von Pfl egebe-
dürftigen plagen sich manchmal mit 
diesen Fragen: Wie nehme ich bloß die 
Teilprothese heraus? Und kann ich sie 
hinterher wieder einsetzen? Ob der Pa-
tient mich dabei beißt? Womit reinige 
ich herausnehmbaren Zahnersatz? Soll 
der nachts im Wasserglas liegen? Wie 
putze ich einem Bettlägerigen die Zäh-
ne – und wie soll er ausspülen? Und 
wie schone ich meinen Rücken bei der 
Prozedur? Warum blutet das Zahnfl eisch 
beim Zähneputzen? Was tun, wenn zu 
viel Haftcreme im Mund klebt? Was ist 
eigentlich Zahnstein und warum kann er 
schädlich sein? Würgt der Pfl egebedürf-
tige wieder so schrecklich, wenn ich mit 
der Zahnbürste in den Mund möchte?

Altenpfl egern obliegt die Mundpfl e-
ge, wenn Pfl egebedürftige diese Auf-
gabe aus den unterschiedlichsten Grün-
den nicht mehr selbst bewältigen. „Der 
Patient pfl egt selbst“ ist eine Ausrede, 
wenn die Pfl egekräfte sich die Angele-
genheit nicht zutrauen. Die Mundpfl ege 
ist leider ein in der Vergangenheit eher 
wenig berücksichtigtes Gebiet in der 
Betreuung von Pfl egebedürftigen ge-
wesen. Das hat auch historische Gründe, 
denn früher waren alte Menschen oft mit 
vergleichsweise einfach zu pfl egenden 
Vollprothesen versorgt. Im Zweifel lagen 
diese Prothesen in der Schublade und 
der Patient bekam pürierte Nahrung…

Dank des Fortschritts der Zahnme-
dizin und der Prävention behalten die 
Menschen aber ihre Zähne und ihren 
ggf. auch komplizierten kombinierten 
Zahnersatz und weisen sogar Implan-
tate auf. Die aktuelle Reform in der Aus-
bildung der Pfl egeberufe lässt hoff en, 
dass die Mundpfl ege einen höheren 
Stellenwert in der Ausbildung erhält. 
Aber bis die Lehrpläne überarbeitet und 
auch die Lehrer von den neuen Unter-

richtsinhalten überzeugt sind, gibt es 
noch einen erheblichen Bedarf an Aus- 
und Fortbildung.

Stationären Pflegeeinrichtungen 
wird empfohlen, Kooperationsverträge 
mit Zahnärzten zu schließen. Individu-
elle Probleme der Mund- und Zahner-
satzpfl ege können aufgrund der Aufga-
ben des Kooperationszahnarztes gelöst 
werden. Der Zahnarzt soll auch Aufklä-
rung/Fortbildung anbieten. Und den-
noch kann ein Kooperationszahnarzt 
nicht den großen Bedarf decken.  

Ambulante Pfl egedienste, stationäre 
Einrichtungen, Pfl egeverbände, Dach-
Organisationen, Pfl egeschulen - sie alle 
bieten Fortbildung an und suchen kom-
petente Referenten. Diese sollen auch 
gar kein „Ministudium der Zahnheilkun-
de“ bieten, sondern plastisch die Aus-
wirkungen von Entzündungen, Karies, 
Druckstellen schildern und die Mög-
lichkeiten einer sinnvollen, adäquaten, 
täglichen Mund- und Zahnersatzpfl ege 
zeigen und möglichst auch praktische 
Übungen anbieten.

Die Zahnärztekammern und KZVen 
stehen in der Pfl icht. Wir Zahnärzte sol-
len die Mund-Gesundheitsversorgung 
sicherstellen. Allein können wir diese 
Aufgabe bei Pfl egebedürftigen nicht 
bewältigen, wir brauchen die Hilfe der 
Altenpfl eger. In Kammer und KZV wird 
von den genannten Organisationen 
nachgefragt: Wer bietet Fortbildung, 
welcher Referent ist geeignet, fi ndet 
die richtigen Worte, hat die richtigen 
Demonstrationsmodelle, DVDs, Videos? 
Wer kann begeistern und zur Mundpfl e-
ge motivieren? Und zu teuer darf das 
Seminar auch nicht sein…

Die Zahnärztekammer und KZV 
Hamburg haben den Ulmer Zahnarzt 
Dr. Elmar Ludwig, bekannt durch di-

verse Veröffentlichungen zum The-
ma Senioren-Zahnmedizin, für eine 
Multiplikatoren-Schulung gewinnen 
können. Ludwig bildet seit Jahren Al-
tenpfl eger fort und kennt die Fragen, 
Probleme und Schwierigkeiten, die bei 
der Mundpfl ege und der Betreuung 
von Pfl egebedürftigen auftreten. Er 
weiß auch, „in welchen Fachbegriff en“ 
die Pfl eger sprechen, welche Erklä-
rungen an Ausbildungsinhalte an-
knüpfen – kurzum der Mann hat Er-
fahrungen, die er weiter geben kann. 
Und er kann zeigen, welche Hilfsmittel, 
Videos, DVDs, Info-Materialien, Phan-
tomköpfe oder Gebiss-Modelle nütz-
lich sind und wie man ganz praktisch 
Mundpfl ege als Teil der Grundpfl ege 
einüben kann.

Das Multiplikatoren-Seminar wendet 
sich an Zahnärzte, die im Rahmen der 
Kooperationsverträge Seminare und Un-
terweisungen für Altenpfl eger und/oder 
für Angehörige von Pfl egebedürftigen 
anbieten möchten sowie an Zahnärzte 
mit Interesse an der Alterszahnheilkun-
de, die keine Kooperationsverträge ge-
schlossen haben. Wir wenden uns auch 
an im Umgang mit Pfl egebedürftigen 
schon erfahrene ZFA, ZMP, ZMF, die sich 
eine solche Seminaraufgabe zutrauen, 
oder in diese Aufgabe hineinwachsen 
sollen.

Das eintägige Multiplikatoren-Semi-
nar fi ndet am 09.12.2017 statt. Es  ist auf 
20 Teilnehmer begrenzt und gliedert 
sich in Theorie und auch Praxis. Der 
praktische Teil erfolgt im Pfl egeheim: 
Geeignete Pfl egeheimbewohner und 
Altenpfl eger werden sich freiwillig als 
Probanden zu Verfügung stellen.

Nähere Informationen erhalten Sie bei 
Frau Wegemann unter
Mail: simone.wegemann@zaek-hh.de
Tel.: 040 - 73 34 05 33
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• TRIOS® 3 Scanner ab 19.900,- € *

• 0 % Finanzierung bis zu 5 Jahre **

• Umfassende Support- und Serviceleistungen

• Kompetente Ansprechpartner vor Ort
Ein Angebot der Flemming Dental GmbH, Lübecker Straße 128, 22087 Hamburg
*  Zzgl. Laptop, Installation und Einweisung, jährlicher Lizenzgebühr ab dem 2. Jahr und MwSt.
**  Alle Angaben freibleibend, vorbehaltlich Bonitätsprüfung und Annahme durch die 
 Siemens Finance & Leasing GmbH

Ihr Einstieg in die digitale Abformung

 
 Tel.: 040 / 22 94 95 - 0

Mit Flemming

die intraorale

Zukunft 

gestalten

Eine Information von Flemming Dental Hamburg, Volksdorfer Straße 6-10, 22081 Hamburg

Die neue mobile Behandlungseinheit ist da!

Kollegen, die Hausbesuche anbieten, 
haben sicherlich schon des öfteren die 
von Kammer und KZV gemeinsam fi nan-

zierte mobile Einheit ausgeliehen. Nun 
kann dieses „etwas“ in die Jahre gekom-
mene  Gerät endlich selbst auf`s Altenteil 
geschickt werden, denn ab sofort steht 
die moderne und leistungsfähige  Ein-
heit Smart Port  der Firma BPR Swiss zur 
Verfügung. Sie besteht aus einem 12 kg 
wiegenden Kompakt- und einem fahr-
baren Zubehörkoff er. Das Gerät ist mit 
Kompressor, Mikromotor (mit LED), elek-
trischem Zahnsteinentferner (EMS mit 
LED), Mehrfunktionsspritze und einer sehr 
leistungsfähigen Absaugung (220 l/min.!!) 
ausgestattet.

Wer das Gerät ausleihen möchte, wen-
de sich bitte an Frau Zimmermann von der 
Zentrale der Zahnärztekammer. Es emp-
fi ehlt sich, vorher die Betriebsanleitung 

Marcus Jahn von der Firma BPR (rechts) 

präsentierte Dr. Jürgen Holtz und Micha-

ela Zimmermann die neue mobile Einheit 

von Kammer und KZV.

auf der Homepage der Zahnärztekammer 
und KZV Hamburg herunterzuladen und 
sich vor dem ersten Einsatz in Ruhe mit 
dem Aufbau vertraut zu machen.

Vor der Rückgabe sind selbstverständ-
lich die in einem Protokoll vorgegebenen 
Schritte der Hygienewartung durchzufüh-
ren, damit die Einheit für den nächsten 
Einsatz wieder bereit ist.

Dr. Jürgen Holtz

Kontakt:
Frau Zimmermann (Zentrale der Zahn-
ärztekammer Hamburg):
Tel.: (040) 73 34 05-0
Mail: zentrale@zaek-hh.de
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Praxis ohne Grenzen sucht ehrenamtliche ZFAs
Weil sich die Zahl der unversicher-

ten Patienten mit Zahnproblemen stark 
vergrößert hat, sucht die Praxis ohne 
Grenzen (PoG)zusätzlich ehrenamt-
liche zahnmedizinische Helfer/innen, 
gern auch Pensionäre, die mittwoch-
nachmittags von 15.00 – 18.00 Uhr den 

Zahnärzten assistieren können (z. B. As-
sistenz am Behandlungsstuhl, Sterilisa-
tion von Instrumenten etc.).

Anfragen bitte per Mail an 

Herrn Dr. Hermann Lindhorst: 

karinlindhorst@gmx.de
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Leserbrief zum Artikel „Der Tag, an dem die Berichtshefte kontrolliert wurden …“ 
aus dem HZB 05/2017

Sehr geehrte Vertreter des ZFA 
Prüfungsausschusses

Mit Verwunderung habe ich die öf-
fentliche Schelte im Hamburger Zahn-
ärzteblatt gelesen.

Diesen Rundumschlag gegen 
„übellaunige Ausbilder“ möchte ich 
für mich persönlich nicht annehmen. 
Wir gewähren unseren Auszubilden-
den Selbstlernzeiten während der 
normalen Arbeitszeit, halten die not-
wendigen Fachbücher bereit, kaufen 
auf Praxiskosten den Auszubildenden 
weiterführende Bücher und alle Zahn-
ärztinnen sind auch ansprechbar für 
Nachfragen.

Trotzdem sind die Berichtshefte 
nicht immer auf dem Stand, auf dem 
Sie sich befi nden sollten.

Hier möchte ich auf die Stellungnah-
me des BIBB hinweisen:

Empfehlung des Hauptausschusses 
des Bundesinstituts für Berufsbildung 
(BIBB) vom 9.10.2012 für das Führen 
von Ausbildungsnachweisen.

Die Ausbildungsnachweise sind 
täglich oder wöchentlich in möglichst 
einfacher Form (stichwortartige Anga-
ben, ggf. Loseblattsystem, schriftlich 
oder elektronisch) von Auszubilden-
den selbständig zu führen sowie abzu-
zeichnen.

Das Schlüsselwort hier ist wohl „selbst-
ständig“. Ich habe noch nie gehört, dass 
man den Lehrer verantwortlich macht, 
wenn der Schüler Hausaufgaben nicht 
macht oder die Hefte unordentlich geführt 
werden. Was man von unseren Kindern im 

Alter von 6 Jahren in der 1. Klasse erwartet, 
kann ich auch von einem jungen Erwachse-
nen in seiner Ausbildung erwarten.

Das Ausbildungssystem sollte verän-
dert werden. Diejenigen, die die Erwar-
tungen und schulischen Noten nicht im 
vollen Umfang erfüllen können, haben 
einen Ausbildungsstop nach 2 Jahren 
und sind „zahnmedizinisches Hilfsper-
sonal“. Diejenigen, die Leistungsbe-
reitschaft zeigen, können das 3. Jahr 
belegen und schließen als „zahnmedizi-
nisches Fachpersonal“ ab. Mit entspre-
chend hoher Vergütung.

Das würde in jedem Fall motivieren 
und Leistungsbereitschaft würde dann 
auch belohnt werden.

Mit kollegialen Grüßen

Dr. Michael Gilanschah

Leserbrief von Klaus Müller-Henneberg – 
40 Jahre Arbeitskreis

Sehr geehrte Kolleginnen und 
Kollegen,

vor 40 Jahren wurde von mir ein Ar-
beitskreis gegründet. Mir war die Idee 
gekommen, in Hamburg die Systematik 
der Gnathologie zu verbreiten. Viele 
Kurse, meist von amerikanischen Auto-
ren, hatten mich begeistert. Besonders 
die Kurse von Arne Lauritzen hatten es 
mir angetan, dessen erste Kurse ich in 
Europa besucht hatte. Die neuen Er-
kenntnisse, vorgetragen mit äußerster 
Präzision, imponierten. Es erfolgte eine 
Weiterentwicklung durch namhafte 
Wissenschaftler. 

So kam es zu einem Arbeitskreis, 
dem folgende Kollegen angehörten: 
Braune, Gallizien, Heinz, Holm, Scheer, 
Schildt, Schulz, Sierk, Springer, Zehe 

und mir. Regelmäßige Treff en entwi-
ckelten sich zu einem kreativen und 
eff ektiven Colloquium, in dem sich die 
Begeisterung für unseren Beruf wider-
spiegelte. Im Laufe der Jahre richte-
te sich unser Blick auch auf andere 
Gebiete der Zahnmedizin. Es wurden 
regelmäßig Fortbildungskurse besucht, 
über die in unserem Kreise diskutiert 
wurde. Wir halfen uns gegenseitig bei 
der Behandlung schwieriger Fälle in 
der eigenen Praxis. Neben den fach-
lichen Gesprächen durfte auch gelacht 
werden. 

Da inzwischen nur noch der Kollege 
Springer berufl ich tätig ist, hat sich das 
Aktionsfeld unserer Treff en im Wesent-
lichen auf freundschaftliche Zusam-
menkünfte reduziert. Wir treff en uns 
regelmäßig immer noch mit folgenden 

Kollegen: Braune, Schildt, Schulz, Sierk, 
Springer, Zehe und mir.

Inzwischen hat der Kollege Sierk die 
Organisation übernommen. Jüngeren 
Kolleginnen und Kollegen kann ich nur 
empfehlen, sich ebenfalls mit Gleich-
denkenden zusammen zu schließen. Es 
hat uns berufl ich nach vorne gebracht 
und die Freude am Beruf gestärkt. So 
entstand nicht nur kollegiale Off enheit, 
die heute leider nicht immer gepfl egt 
wird, sondern auch freundschaftlicher 
Zusammenhalt. 

Mein Dank gilt den Mitstreitern für 
die jahrelange Mitarbeit und Treue!

Klaus Müller-Henneberg
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Qualitätszirkelveranstaltung in der AlsterCity
Qualitätszirkel sind eine echte Hamburger Erfolgsgeschichte – und das seit mittlerweile 20 Jahren. 

Die regelmäßig stattfindenden 
zahnärztlichen Diskussionsrunden die-
nen dem konstruktiven und geselligen 
kollegialen Austausch. Um den Nach-
wuchs auch für bestehende Zirkel oder 
eine Neugründung zu interessieren, 
berichteten am 26.06.2017 auf einer 
Veranstaltung der Kammer drei Mode-
ratoren den zahlreich erschienenen Kol-
leginnen und Kollegen aus 
ihrem Erfahrungsschatz, 
warum Qualitätszirkel eine 
so große Bereicherung 
sind.  

Als Gründer und lang-
jähriger, ehemaliger Mo-
derator eines Qualitätszir-
kels ließ es sich Kammer-
präsident Konstantin von 
Laff ert nicht nehmen, die 
Moderation für die Veran-
staltung zu übernehmen. 
Er erklärte eingangs zu-
nächst die Eckdaten eines 
Qualitätszirkels: Unter der Leitung 
eines Moderators treff en sich in der Re-
gel zwischen 8 und 15 Mitglieder alle 
4 bis 8 Wochen zum Erfahrungsaus-
tausch unter Kollegen in einem netten 
Ambiente und oft mit einem geselligen 
Miteinander im Anschluss. Sodann gab 
von Laff ert das Wort an die 3 anwe-
senden Qualitätszirkelmoderatoren Dr. 
Leyli Behfar, Dr. Jan Behring und Dr. 
Christian Buhtz weiter, die in kurzen 

Vorträgen berichteten, was ihre Qua-
litätszirkel ausmacht und warum die-
se Form des kollegialen Austausches 
nicht nur eine große fachliche Berei-
cherung ist, sondern auch wirklich 
Spaß macht. So werden in einem Zir-
kel spontan spannende zahnmedizi-
nische Themen zusammen getragen 
und der vertrauensvolle, kollegiale Rat 

etwa bei schwierigen Befunden aus 
dem eigenen Praxisalltag eingeholt, 
in einem anderen Zirkel steht ein im 
Vorwege geplantes Experten-Thema, 
vorgetragen durch einen Referenten, 
in Mittelpunkt, das dann ausführlich 
diskutiert wird. 

Welche Ausgestaltung ein Quali-
tätszirkel auch immer einnimmt, alle 3 
Moderatoren waren sich einig, dass alle 

eine Gemeinsamkeit von großem Wert 
haben: Dass man sich in diesen Runden 
aufgehoben fühlt, weil man angesichts 
im Praxisalltag auftretender Probleme 
nicht allein ist - denn den Kollegen er-
geht es oft ganz genauso. 

Haben Sie Interesse an der Teilnahme 
an einem Qualitätszirkel oder wollen Sie 

vielleicht sogar einen Zirkel neu 
gründen? Dann wenden Sie sich 
gerne per Mail an Frau Ihde von 
der Zahnärztekammer Hamburg 
unter maren.ihde@zaek-hh.de Die 
Moderatoren werden auf Kosten 
der Kammer geschult, damit 
sie das notwendige Rüstzeug 
für eine gute und erfolgreiche 
Leitung der Treff en erwerben. 
Weiter erhalten die Moderatoren 
eine Aufwandsentschädigung 
für jede Sitzung, die sie durch-
führen. Die Kammer erstellt 
jährlich eine Statistik über die 
Themen der Treff en, unterstützt 

bei Überlegungen zu Themen und Re-
ferenten und stellt bei Bedarf einen 
Beamer zur Verfügung. Zudem erhalten 
die Teilnehmer 2 Fortbildungspunkte 
für die Teilnahme an einem Qualitätszir-
kelabend. Und: Sie können auch gleich-
zeitig Mitglied in mehreren Zirkeln sein. 

Kammerpräsident Konstantin von Laff ert (2.v.r.) mit den 3 Qua-

litätszirkelmoderatoren Dr. Jan Behring, Dr. Leyli Behfar und Dr. 

Christian Buhtz (v.l.n.r.)                                                               Foto: VL
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Schon gesehen?

Infos für junge Zahnärztinnen und Zahnärzte.
http://www.zahnaerzte-hh.de/zahnarzt-team/junge-zahnaerzte.html



16

HZB 7/8-2017

 HSH Nordbank Run 2017
Am Samstag, den 01.07.2017 beteiligte sich die KZV Hamburg bereits zum 12. Mal in Folge am HSH Nord-
bank Run. Angemeldet hatten sich 115 Teilnehmer/innen. 

Leider ließen sich einige durch das 
schlechte Wetter von der Teilnahme 
abhalten, so dass wir nur mit ca. 90 
Teammitgliedern am Start waren. Un-
sere Gruppe setzte 
sich aus Zahnärz-
tinnen, Zahnärzten, 
P r a x i s m i t a r b e i -
terinnen sowie 
Mitarbeiter/-innen 
der KZV-Verwaltung 
zusammen. Auch in 
diesem Jahr waren 
wieder einige Kin-
der mit dabei.

Vor dem Lauf 
traf sich unser Team 
im Hause der KZV 
Hamburg, da es bei 
der Menschenmenge auf dem Ver-
anstaltungsgelände üblicherweise 
schwierig ist, einen geeigneten Treff-
punkt zu finden. Außerdem bot das 
Gebäude die Möglichkeit, sich vor 
und nach dem Lauf umzuziehen. Ge-
meinsam begaben wir uns dann in 
leuchtend neon-roten, mit schwarz 
abgesetzten Shirts auf den Weg in 
Richtung HafenCity. Die Farbgestal-
tung machte das Team der KZV zu ei-
ner der auffälligsten Teilnehmergrup-
pen. Der KZV-Schriftzug sowie das 
„Zahnmännchen“ vervollständigten 
den Look.

Laut Veranstalter nahmen am dies-
jährigen HSH Nordbank Run insgesamt 
831 Teams mit über 24.000  Personen 
teil. Man hatte jedoch den Eindruck, 

dass diverse Teams aufgrund der Wet-
terlage nicht gekommen sind, denn 
so leer war der Startbereich noch nie. 
So konnten wir in diesem Jahr sogar 
kurz vor unserer geplanten Startzeit 
von 12:52 Uhr den Lauf beginnen, und 
das sogar bei trockenem Wetter. Leider 
ereilte uns dann während des Laufs 
doch noch ein kräftiger Schauer. 

Die Strecke war auch in diesem 
Jahr wieder sehr abwechslungsreich 
und führte uns vom Hamburg  Cruise 
Center HafenCity vorbei am Baakenha-
fen, dem Lohsepark und der HafenCity 

Universität zurück zum Ziel am Strand-
kai bei den Marco-Polo-Terrassen. 
Die Laufstrecke bietet jedes Jahr die 
Möglichkeit, im schnellen Lauf oder 

beim gemütlichen Spa-
ziergang die Entwicklung 
der HafenCity mitzuerle-
ben und gleichzeitig mit 
viel Spaß Gutes zu tun. 
Beim HSH Nordbank Run 
bestimmt jeder sein Tem-
po selbst, denn es geht 
nicht um die Aufstellung 
neuer Geschwindigkeits-
rekorde.

Im Anschluss an den 
Lauf stärkten wir uns bei 
einem kleinen Imbiss und 
tauschten in entspannter 

Atmosphäre unsere Erfahrungen aus.

Die KZV Hamburg bedankt sich bei 
den Praxen für ihre Teilnahme und lädt 
Sie ein, auch im nächsten Jahr wieder 
dabei zu sein oder vielleicht erstmalig 
mitzumachen und damit die Aktion 
„Kinder helfen Kindern“ zu unterstüt-
zen. 

Birgit Lehniger
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Schon gesehen?

Serviceangebote der KZV, Abrechnung Rundschreiben, Tabellen, 
Handbuch, Gremien und viel mehr 
http://www.zahnaerzte-hh.de/zahnarzt-team/kzv.html
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Kammerkurznachrichten

„Projekt Gesundheit 25*“
Am 06.06.2017 stellten Vertreterinnen 

des „Projektes Gesundheit 25*“ ihre Ar-
beit der Kammer vor. Das Projekt ist aus 
der Arbeit des Sengelmann Instituts für 
Medizin und Inklusion am Evangelischen 
Krankenhaus Alsterdorf entstanden. Es 
handelt sich um eine Beratungsstelle für 
Menschen mit Behinderungen. Die Kam-
mer hat über ihre Informationsangebote, 
die Bereitstellung von Listen mit Zahn-
ärzten mit besonderen Behandlungs-
schwerpunkten sowie ihre Aktivitäten im 
Bereich der Alterszahnheilkunde infor-
miert.

Projekt „Kariesfreie Schule“
Frau Dr. Brehmer hat am 06.06.2017 an 

einer Evaluation des Projekts „kariesfreie 
Schule“ in der Alten Forst teilgenommen. 
Anwesend waren Herr Landesschulrat 
Altenburg-Hack, der Schulleiter Herr Wie-
demann sowie zwei Schulzahnärztinnen. 
In einem Rückblick wurden bislang auf-
getretene Probleme und deren Lösungen 
beleuchtet. Leider konnten noch keine 
weiteren Pilotschulen in anderen Bezirken 
Hamburgs gefunden werden.

Europatag der Bundeszahnärzte-
kammer

Am 07.06.2017 nahm Herr von Laf-
fert am Europatag der Bundeszahnärzte-
kammer teil. Diskutiert wurde über das 
Dienstleistungspaket der Kommission, 
insbesondere die Auswirkungen des vor-
gesehenen Verhältnismäßigkeitstests auf 
die freien Heilberufe. Die Bundeszahn-
ärztekammer konnte ihre Kritik an dem 
Vorhaben gegenüber Vertretern der 
Kommission und des Europäischen Parla-
ments deutlich machen.

eHealth-Day
Am 08.06.2017 nahm Herr Dr. Kurz am 

eHealth-Day der Gesundheitswirtschaft 
Hamburg teil. Dargestellt wurden die 
Möglichkeiten, die eHealth schon heute 
und künftig bietet. Es waren namhafte 

Firmen wie Microsoft, IBM, SAP und Phi-
lips vertreten.

AltersZahnmedizin
Am 08.06.2017 hat Herr Dr. Einfeldt vor 

dem Landespfl egeausschuss die Zusam-
menarbeit zwischen Zahnärztekammer, 
Kassenzahnärztlicher Vereinigung und 
Hamburger Pfl egegesellschaft darge-
stellt. Der Vortrag stieß auf Interesse und 
viele Nachfragen.

Am 15.06.2017 hat Herr Dr. Kurz ge-
meinsam mit dem Geschäftsführer der 
Hamburgischen Pfl egegesellschaft, Herrn 
Sielaff , Vertretern der Gesundheitsbehör-
de und der Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften die gemeinsamen Aktivi-
täten zur Alterszahnmedizin vorgestellt. 

Am 29.06.2017 fand ein Gespräch 
mit dem Geschäftsführer der Hambur-
gischen Pfl egegesellschaft, Herrn Sielaff , 
statt. Beraten wurden die in der gemein-
samen Absichtserklärung und der darauf 
basierenden Pressemitteilung angespro-
chenen Schritte. Der Verband der Ersatz-
kassen Hamburg hat sich im Hinblick auf 
die gemeinsame Pressemitteilung von 
Kammer, KZV und HPG zur Zusammen-
arbeit an Kammer und KZV gewandt und 
regt eine gemeinsame Besprechung an.

Die Bundeszahnärztekammer bietet 
den Kammern 400 aktualisierte Handbü-
cher der Mundhygiene (sog. Pfl egekalen-
der) an. Der Kammer werden 400 Exem-
plare kostenlos zur Verfügung gestellt. 
Die HPG wurde befragt, ob sie gegen 
Entgelt weitere Kalender wünscht. Der Ka-
lender wird den Teilnehmern des Treff en 
aufsuchender Zahnärzte am 14.09.2017 
ausgehändigt. Der HPG werden ebenfalls 
einige Exemplare überlassen.

Auf Empfehlung von Herrn Dr. Holtz 
und mit Unterstützung des Ausschusses 
Alterszahnmedizin haben Kammer und 
KZV eine neue mobile Behandlungsein-

heit erworben, die Zahnärzten kostenlos 
für die aufsuchende Betreuung von Pati-
enten zur Verfügung gestellt wird. Die im 
Jahr 2006 angeschaff te mobile Einheit wird 
durch diese Einheit ersetzt. Die Einheit wird 
den Teilnehmern des Treff ens aufsuchen-
de Zahnärzte am 14.09.2017 vorgestellt. In 
Abstimmung mit Herrn Dr. Holtz ist eine 
Anleitung und Checkliste für die Auslei-
he der neuen mobilen Einheit Smart-Port 
entwickelt worden. Die Ausleihe wird den 
Mitgliedern dann kostenlos ermöglicht.

Es wurden verschiedene Modalitäten 
für die Durchführung einer Alterszahnme-
dizinfortbildung in 2019 beraten. Herr Dr. 
Einfeldt wird mit der DGAZ die verschie-
denen Optionen beraten.

Die Gesundheitsbehörde hat Kammer 
und KZV um Stellungnahme zum Re-
ferentenentwurf zur Änderung des Ge-
setzes über die Bildung einer Landeskon-
ferenz Versorgung gebeten. Vorgesehen 
ist die Bildung einer sektorübergreifen-
den Gesundheits- und Pfl egekonferenz 
(SGP). In der gemeinsamen Stellungnah-
me wird zum Ausdruck gebracht, dass 
sich die zahnärztlichen Körperschaften 
weiterhin eine Einbindung bei die Zahn-
ärzteschaft betreff enden Themen wün-
schen.

Die Bundesländer Hamburg, Meck-
lenburg-Vorpommern und Schleswig-
Holstein haben in einem Staatsvertrag ei-
nen gemeinsam Prüfdienst für die gesetz-
liche Kranken- und Pfl egeversicherung 
Norddeutschland (PDK-Nord) gegründet.

HZB
Am 12.06.2017 fand ein Gespräch mit 

den Geschäftsführern der Firma Heigener 
über das Verlegen des Hamburger Zahn-
ärzteblatts statt. Nachdem Herr Dr. Benad 
und seine Tochter, Frau Vogt, gesundheit-
lich hierzu nicht mehr in der Lage sind, 
hat sich die Firma Heigener, die das HZB 
druckt, bereit erklärt, das HZB auch zu ver-
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legen. In dem Gespräch, an dem Herr Dr. 
Kurz, Herr Leischner und Frau Dr. Lemcke 
teilnahmen, wurden die Rahmenbedin-
gungen eines Vertrages beraten.

Gutachtertagung
Am 14.06.2017 fand im Fortbildungs-

zentrum der AlsterCity die Gutachterta-
gung statt. Dort wurde auch die Statistik 
über die Gutachten im Jahr 2016 vorge-
stellt. Die Zahl der Privatgutachten lag 
mit 61 auf der Höhe des Vorjahres. Die 
Gerichtsgutachten lagen ebenfalls in ähn-
licher Höhe wie in 2016. 

Berufl iche Bildung
Am 19.06.2017 hat Frau Dr. Brehmer 

an dem Festakt 10 Jahre Hamburgisches 
Institut für berufl iche Bildung für die Kam-
mer teilgenommen.

Antibiotika
Herr Dr. Pfeff er nahm als Vertreter der 

Kammer an der Sitzung der Unterarbeits-
gruppe Antibiotikastrategie der Landes-
konferenz Versorgung am 27.06.2017 teil. 
Er konnte auf die Informationen in der 
IZA, Veröff entlichungen in den ZM und 
Fortbildungsveranstaltungen der Kam-
mer vor Ort zu der Verschreibung von 
Antibiotika verweisen. Ziel ist es, bis März 
2018 ein Konzept zu Antibiotikatherapie 
und Resistenzentwicklung vorzulegen.

Gesundheitsbehörde
Am 30.06.2017 führte Herr von Laff ert 

ein Gespräch mit den Herren Petersen 
und Kultscher von der Gesundheitsbe-
hörde. Themen waren u. a. Viruzidie, Blea-
ching, Validierung sowie die Änderung 
der Medizinproduktebetreiberverord-
nung. 

Tag des Mittelstandes
Herr Dr. Einfeldt hat am Tag des Mittel-

stands 2017 teilgenommen. Eingeladen 
hatten die Präsidenten von Handelskam-
mer, Handwerkskammer und Verband 
Freier Berufe. Bürgermeister Scholz hielt 
ein Grußwort. Der Hauptvortrag befasste 
sich mit der Werbung über soziale Medien.

Vorstandswahlen Kammer 
Mecklenburg-Vorpommern

In Mecklenburg-Vorpommern 
hat die Kammerversammlung am 
15.07.2017 einen neuen Vizepräsi-
denten und weitere neue Vorstands-
mitglieder sowie einen komplett neu-
en Versorgungsausschuss gewählt. 
Der Vorstand wird bei seiner Klausur-
tagung die Gelegenheit nutzen, die 
neu Gewählten beim Begrüßungsa-
bend des Fortbildungstages kennen 
zu lernen.

Sommerabschlussprüfung zur ZFA
Das Präsidium wird über das Ergebnis 

der Sommerprüfung zur ZFA 2017 infor-
miert. Das Präsidium dankt allen Beteili-
gten, dass diese Prüfung trotz widriger 
Rahmenbedingungen erfolgreich durch-
geführt werden konnte. Von den 215 Prüf-
lingen haben vier mit der Note 1, 47 mit 
der Note 2, 92 mit der Note 3 und 47 mit 
der Note 4 bestanden. 25 Prüfl inge haben 
nicht bestanden.

Groupon/PZR
Ein Mitglied hat über Groupon für 

einen Wertgutschein über 50,50 € 
oder 101,00 € anrechenbar auf PZR 
sowie über 99,90 € oder 199,00 € 
anrechenbar auf Zahnbleaching in 
seiner Zahnarztpraxis geworben. Da 
das Mitglied bereits zuvor über Grou-
pon geworben und eine Verpflich-
tungs- und Unterlassungserklärung 
gegenüber der Kammer unterschrie-
ben hatte, wurde die Vertragsstrafe 
in Höhe von 5.001,00 € zuzüglich 
Anwaltskosten eingefordert. Die  
Zahlung wurde zwischenzeitlich ge-
leistet.

„Gutschein zum Kennenlern-
tarif!“

Eine Zahnarztpraxis hat eine Bro-
schüre zur Neueröff nung mit einem 
„Gutschein zum Kennenlerntarif!“ an-
geboten. Die Kammer hat die Praxis 
wegen dieses Gutscheins umgehend 
abgemahnt. Die Praxis hat daraufhin 

die geforderte Unterlassungs- und 
Verpflichtungserklärung abgegeben.

Praxisschild
Eine Zahnarztpraxis wurde im Hinblick 

auf ihre irreführende Formulierung auf 
dem Praxisschild  angeschrieben. Die Pra-
xis hat diese beanstandeten Formulie-
rungen entfernt.

Stellen- und Praxisbörse auf der 
Kammerhomepage

Auf der Homepage von Kammer und 
KZV werden häufi g Anzeigen von aus-
wärtigen Zahnärzten oder auch Firmen 
mit Gesuchen von zahnmedizinischen 
Fachangestellten oder auch angestellten 
Zahnärzten eingestellt. Die Vorstände von 
Kammer und KZV haben sich einstim-
mig gegen die Aufnahme solcher An-
zeigen ausgesprochen. Frau Kerpen von 
der Pressestelle informiert die Inserenten 
umgehend, dass ein solcher Eintrag n icht 
zulässig ist und entfernt werden muss.

Termine
Die Bundeszahnärztekammer lädt 

zur Koordinierungskonferenz Berufl icher 
Nachwuchs am 06.09.2017 nach Berlin 
ein. Herr Dr.  Bregazzi wird die Kammer 
Hamburg vertreten.

Die Bundeszahnärztekammer lädt 
zur Sitzung des Ausschusses Praxisfüh-
rung und Hygiene am 26.09. und zur 
Koordinierungskonferenz Praxisführung 
am 27.09.2017 nach Berlin ein. Herr von 
Laff ert wird die Kammer Hamburg ver-
treten.

Bundeszahnärztekammer und KZBV 
laden zur nächsten Koordinierungskon-
ferenz Presse- und Öff entlichkeitsarbeit 
am 13./14.10.2017 nach Bremen ein. Frau 
Dr. Lemcke wird für Kammer und KZV 
teilnehmen.

Die Bundeszahnärztekammer lädt 
zur Koordinierungskonferenz der GOZ-
Referenten der Länderkammern am 
20.10.2017 nach Berlin ein. Herr Dr. 
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Fortbildung Zahnärzte I September 2017
Adhäsivgeschiebe für Teilprothesen – eine Alternative zu Gussklammern und Teleskopen
Prof. Dr. Matthias Kern, Kiel
Ort: Zahnärztekammer Hamburg, Weidestraße 122 b, 22083 Hamburg 

Kurs-Nr.: 40457 PROTH
Termin: 02.09.2017
Gebühr: € 350,00 

Wissenschaftlicher Abend
Wie gute Medizin noch besser wird. Nutzung von Placebo- und Nocebo-Eff ekten 
zur Optimierung des Behandlungserfolgs
Prof. Dr. Yvonne Nestoriuc, Hamburg
Ort: Universität Hamburg, Hörsaal B, Edmund-Siemers-Allee 1, 20146 Hamburg

Kurs-Nr.: 82 INTER
Termin: 04.09.2017
Gebühr: keine 

Einführungskurs zur Lachgassedierung
Dr. Kay Oliver Furtenhofer, Oberhausen
Ort: Zahnärztekammer Hamburg, Weidestraße 122 b, 22083 Hamburg

Kurs-Nr.: 40453 INTER
Termin: 06.09.2017
Gebühr: € 188,00 

Profi training – Präparation in der Zahnerhaltung
Prof. Dr. Karl-Heinz Kunzelmann, München/Dr. Andreas Keßler, München/Dr. Marcel Reymus, München
Ort: Zahnärztekammer Hamburg, Weidestraße 122 b, 22083 Hamburg

Kurs-Nr.: 40466 PROTH
Termin: 08.09./09.09.2017
Gebühr: € 550,00 

Operationskurs Zahnärztliche Chirurgie
Prof. Dr. Dr. Thomas Kreusch, Hamburg
Ort: Asklepios Klinik Nord - Heidberg, Tangstedter Landstraße 400, 22417 Hamburg

Kurs-Nr.: 31000A CHIR
Termin: 13.09.2017
Gebühr: € 150,00 

Implantologie für Einsteiger: Ein praxisorientierter Kurs mit Live-Operationen
Dr. Christian Vocke, Hamburg
Ort: Dr. Christian Vocke, Waitzstraße 28, 22607 Hamburg

Kurs-Nr.: 50141 IMPL
Termin: 16.09.2017
Gebühr: € 200,00 

Notfälle in der zahnärztlichen Praxis, lebensrettende Sofortmaßnahmen – 
Teamwork: Zahnarzt und Mitarbeiterin
Markus Schüttler, Hamburg
Ort: Zahnärztliches Fortbildungszentrum im NFI, Möllner Landstraße 31, 22111 Hamburg

Kurs-Nr.: 21127 INTER
Termin: 20.09.2017
Gebühr: € 95,00

Aktualisierung der Fachkunde im Strahlenschutz nach § 18 a RöV mit Erfolgskontrolle
Prof. Dr. Uwe Rother, Hamburg
Ort: Hotel Panorama Billstedt, Billstedter Hauptstraße 44, 22111 Hamburg

Kurs-Nr.: 70067 RÖ
Termin: 20.09.2017
Gebühr: € 70,00

Digitaler Scan oder konventionelle Abformung in Prothetik und Implantologie – Möglichkeiten, 
Chancen und Grenzen
Prof. Dr. Bernd Wöstmann, Gießen
Ort: Zahnärztekammer Hamburg, Weidestraße 122 b, 22083 Hamburg

Kurs-Nr.: 40465 PROTH
Termin: 22.09./23.09.2017
Gebühr: € 430,00

Dental English – How can we help you? Fit in der Betreuung englischsprechender Patienten
Sabine Nemec, Langenselbold
Ort: Zahnärztliches Fortbildungszentrum im NFI, Möllner Landstraße 31, 22111 Hamburg

Kurs-Nr.: 21129 PRAXISF
Termin: 23.09.2017
Gebühr: € 220,00

Ihre Praxis/MVZ und Klinik im sozialen Netzwerken und Bewertungsportalen
Dipl.-Inf. Thomas Menzel, Dresden
Ort: Zahnärztekammer Hamburg, Weidestraße 122 b, 22083 Hamburg

Kurs-Nr.: 20097 INTER
Termin: 27.09.2017
Gebühr: € 160,00

Aufbaukurs zur Lachgassedierung
Dr. Kay Oliver Furtenhofer, Oberhausen
Ort: Zahnärztekammer Hamburg, Weidestraße 122 b, 22083 Hamburg

Kurs-Nr.: 40454 INTER
Termin: 30.09.2017
Gebühr: € 275,00

Anmeldungen bitte schriftlich an die Zahnärztekammer Hamburg, Fortbildung, Postfach 76 12 67, 22062 Hamburg, Frau Gries, 
Tel.: (040) 73 34 05-55, oder Frau Westphal, Tel.: (040) 73 34 05-38, Fax: (040) 73 34 05-76 oder (040) 732 58-28 oder per Mail: fortbildung@
zaek-hh.de. Das Fortbildungsprogramm fi nden Sie auch unter www.zahnaerzte-hh.de, Rubrik „Zahnarzt & Team/Fortbildung“.
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Ausgebucht

Clement wird die Kammer Hamburg ver-
treten.

Die Bayerische Landeszahnärztekam-
mer lädt den Gutachterreferenten der 
Kammer, Herrn Springer, zu einer Koor-

dinierungskonferenz am 20.10.2017 nach 
München ein. Thema ist die Qualifi zie-
rung von Privat- und Gerichtsgutachtern.

Die Landeszahnärztekammer Ba-
den-Württemberg lädt die Hamburger 

Delegierten zu einer erstmaligen ge-
meinsamen Vorbesprechung der Dele-
gierten vor der Bundesversammlung am 
09.11.2017 in Frankfurt ein. Die Hambur-
ger Kammer wird mit allen Delegierten an 
der Besprechung teilnehmen.

Änderungen in der Kammerbeitragstabelle
Die Delegiertenversammlung hat in 

ihrer Sitzung 7/17 am 22.06.2017 fol-
gende Änderungen der Beitragstabelle 
beschlossen, die ab 01.09.2017 in Kraft 
treten:

Zahnärztliche/Ärztliche Leiter eines 
MVZ werden als Personenkreis neu in 
die Beitragstabelle aufgenommen und 

der Beitragsgruppe 1 mit einem Mo-
natsbeitrag von EUR 120,00 zugeord-
net. Vertreter werden der Beitragsgrup-
pe 2 mit einem Monatsbeitrag in Höhe 
von EUR 80,00 zuge ordnet (vorher Bei-
tragsgruppe 3).

Die von der Änderung betroff enen 
Mitglieder werden mit Beitragsbe-

scheid unterrichtet. Kammerbeiträge, 
die per Lastschrift vom Konto des Mit-
glieds eingezogen werden, werden ab 
01.09.2017 automatisch angepasst. Die 
Mitglieder, die den Kammerbeitrag per 
Dauerauftrag oder Überweisung be-
gleichen, werden gebeten, für die An-
passung des Überweisungsbetrags ab 
01.09.2017 zu sorgen.
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Fortbildung Praxismitarbeiterinnen I August/September 2017
Aktualisierung der Kenntnisse im Strahlenschutz für ZFA
Prof. Dr.  Uwe Rother, Hamburg
Ort: New Living Home, Julius-Vosseler-Straße 40, 22527 Hamburg

Kurs-Nr.: 71070 RÖ
Termin:  30.08.2017
Gebühr: € 50,00

Sonderfortbildung Kinderzahnheilkunde
„Der erste Milchzahn und die Zahnbürste – Wie werden sie ziemlich beste Freunde?“
Dr. Johanna Kant/Prof. Dr. Ulrich Schiff ner

Termin: 02.09.2017
Gebühr: € 170,00

Wissenschaftlicher Abend
Wie gute Medizin noch besser wird. Nutzung von Placebo- und Nocebo-Eff ekten zur 
Optimierung des Behandlungserfolgs
Prof. Nestoriuc, Hamburg
Ort: Universität Hamburg, Hörsaal B, Edmund-Siemers-Allee 1, 20146 Hamburg

Termin: 04.09.2017
Gebühr: keine 

Einstieg ZQMS
Heidi Schuldt, Hamburg

Kurs-Nr.: 22083 PRAXISORGA
Termin: 06.09.2017
Gebühr: € 130,00

Intensivprophylaxe während der KFO Therapie
Solveyg Hesse, Hamburg
Ort: Norddeutsches Fortbildungsinstitut (NFI), Möllner Landstraße 31, 22111 Hamburg

Kurs-Nr.: 10407 PROPHY
Termin: 06.09.2017
Gebühr: € 110,00

1x1 der GOZ und des BEMA - für Wiedereinsteigerinnen und Mitarbeiterinnen nach der 
Ausbildung (40-Std.-Kurs)wStefan Baus, Hamburg/Stephanie Schampel, Hamburg/Marion Wisch, 
Hamburg
Weitere Termine: mittwochs, 13.09.2017/20.09.2017/27.09.2017/04.10.2017/11.10.2017/
01.11.2017/08.11.2017/15.11.2017/22.11.2017 
Ort: Norddeutsches Fortbildungsinstitut (NFI), Möllner Landstraße 31, 22111 Hamburg

Kurs-Nr.: 10404 ABRG
Termin: 08.09.2017
Gebühr: € 490,00

Provisorienherstellung – Ohne Basics geht es nicht!
Nicole Gerke, Hamburg/Biljana Paff rath, Hamburg
Ort: Norddeutsches Fortbildungsinstitut (NFI), Möllner Landstraße 31, 22111 Hamburg

Kurs-Nr.: 10405 PRAKT
Termin: 08.09./09.09.2017
Gebühr: € 300,00

Gesprächsführung am Telefon für Auszubildende – Teil 2
Susanne Knüppel, Regina Thöle-Maracke
Ort: Norddeutsches Fortbildungsinstitut (NFI),Möllner Landstraße 31, 22111 Hamburg

Kurs-Nr.: 60096 AZUBI
Termin: 09.09.2017
Gebühr: € 100,00
Gebühr Umland: € 120,00

Strahlenschutzkurs (Erst-/Neuerwerb) für ZAH/ZFA
Dr.  Carsten Ehm, Hamburg/Maren Ihde, Hamburg/Beate Jessen-Dönmez, Hamburg
Ort: Zahnärztliches Fortbildungszentrum im NFI, Möllner Landstraße 31, 22111 Hamburg

Kurs-Nr.: 74020 RÖ
Termin: 09.09.2017/
16.09.2017/23.09.2017
Gebühr: € 330,00

Darf’s ein bisschen mehr sein? BEMA triff t auf GOZ!
Marion Borchers, Rastede
Ort: Zahnärztekammer Hamburg, Weidestraße 122 b, 22083 Hamburg

Kurs-Nr.: 22086 ABRG
Termin: 13.09.2017
Gebühr: € 120,00

Behördliche Begehung – gut vorbereitet
Viola Milde, Hamburg
Ort: Norddeutsches Fortbildungsinstitut (NFI), Möllner Landstraße 31, 22111 Hamburg

Kurs-Nr.: 22085 HYGIENE
Termin: 15.09.2017
Gebühr: € 110,00

Die digitale Zahnarztpraxis. Haben Sie an alles gedacht?
Dr. Uwe Nolte, Hamburg
Ort: Norddeutsches Fortbildungsinstitut (NFI), Möllner Landstraße 31, 22111 Hamburg

Kurs-Nr.: 22084 PRAXISORGA
Termin: 15.09.2017
Gebühr: € 180,00

Sonderfortbildung Prophylaxekompetenz Heute, Elementary Basics – Step 1
Dr.  Christin Sundermann, Hamburg/ Cessy Wilcke, Hamburg/Yvonne Menzel, Hamburg

Kurs-Nr.: 10408 PROPHY
Termin: 16.09.2017
Gebühr: € 160,00

Der Tag der Verwaltungsmitarbeiterin 2017, Eine Fortbildung mit Schwung
Ort: Golf Lounge, Billwerder Neuer Deich 40, 20539 Hamburg

Termin: 16.09.2017
Kosten: € 170,00

Hygiene für Wiedereinsteiger in Theorie und Praxis
Viola Milde, Hamburg
Ort: Norddeutsches Fortbildungsinstitut (NFI), Möllner Landstraße 31, 22111 Hamburg

Kurs-Nr.: 10415 HYGIENE
Termin: 22.09.2017
Gebühr: € 100,00

Kluge Endo-Abrechnung für Alle
Stefan Baus, Hamburg
Ort: Norddeutsches Fortbildungsinstitut (NFI), Möllner Landstraße 31, 22111 Hamburg

Kurs-Nr.: 10411 ABRG
Termin: 27.09.2017
Gebühr: € 95,00

Berichtsheft – wieso, weshalb, warum und vor allem WIE?! Wie geht Berichtsheft-Führung 
eigentlich?
Dr. Christine Friedrich, Hamburg
Ort: Norddeutsches Fortbildungsinstitut (NFI), Möllner Landstraße 31, 22111 Hamburg

Kurs-Nr.: 60097 AZUBI
Termin:  27.09.2017
Gebühr: € 80,00 
(Teamgebühr)

Anmeldungen bitte schriftlich beim Norddeutschen Fortbildungsinstitut für zahnmedizinische Assistenzberufe GmbH, Postfach 74 
09 25, 22099 Hamburg, Susanne Weinzweig, Tel.: (040) 73 34 05-41, Fax: (040) 73 34 05-75, Mail: susanne.weinzweig@zaek-hh.de.
Das Fortbildungsprogramm fi nden Sie auch unter www.zahnaerzte-hh.de, Rubrik „Zahnarzt & Team/Fortbildung“.
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Satzung zur 2. Änderung der Satzung der Zahnärztekammer Hamburg

Aufgrund von § 6 Abs. 6 des Ham-
burgischen Kammergesetzes für die 
Heilberufe (HmbKGH) vom 14.12.2005 
(HmGVBl. S. 495), zuletzt geändert am 
21.02.2017 (HmbGVBl. S. 47), hat die 
Delegiertenversammlung der Zahnärz-
tekammer Hamburg in ihrer Sitzung 
7/17 am 22.06.2017 die folgende Sat-
zung beschlossen:

§ 1 Satzung der Zahnärztekam-
mer Hamburg
I. In der Satzung der Zahnärztekammer 
Hamburg vom 01.12.2015 wird ein neu-
er § 10 eingefügt:

§ 10 Ehrenamtliche Tätigkeit

(1) Die Tätigkeit in der Delegiertenver-
sammlung, im Vorstand und in den 
Ausschüssen wird ehrenamtlich aus-
geübt.

(2) Die Vorstandsmitglieder und die 
Mitglieder des Versorgungsaus-
schusses haben Anspruch auf eine 
Aufwandsentschädigung. Über 
die Höhe der Aufwandsentschä-
digung entscheidet die Delegier-
tenversammlung. Die Delegierten-
versammlung entscheidet weiter 
über etwaige Aufwandsentschä-
digungen und deren Höhe eh-
renamtlich tätiger Ausschussmit-
glieder.

II. Die bisherigen §§ 10 bis 13 werden 
§§ 11 bis 14.

§ 2 Inkrafttreten
Diese Satzung tritt am ersten Tag 

des Monats in Kraft, der auf die Ver-
kündung im Hamburger Zahnärzteblatt 
folgt.

ZFA-Prüfungsgebühren ab 01.10.2017
Änderungen im Gebührenverzeichnis zur Gebührenordnung der Zahnärztekammer Hamburg

Die Delegiertenversammlung hat 
in ihrer Sitzung 7/17 am 22.06.2017 
folgende Änderungen im Gebühren-
verzeichnis für die ZFA-Prüfungen be-
schlossen:

- Abschlussprüfung 260,00 €
- Wiederholungsprüfung 210,00 €
- Zwischenprüfung   80,00 €.

Die Änderungen treten zum 
01.10.2017 in Kraft.

Neuer Vergütungstarifvertrag und neue Ausbildungsvergütungen

Die Mitglieder der Tarifgemeinschaft 
haben mit dem Verband medizinischer 
Fachberufe (VmF) eine Anhebung der 
Vergütungstarife für ZFA/ZH/Stom. 
Schwestern und der Ausbildungsver-
gütung beschlossen. Die Beiträge zur 
betrieblichen Altersvorsorge und Ent-
geltumwandlung wurden nicht ange-
hoben. Die Anhebungen gelten rück-
wirkend ab 01.07.2017.

Die vereinbarten tarifl ichen Vergü-
tungen, insbesondere die Ausbildungs-
vergütung, sind nicht allgemeinver-
bindlich. Sie sind eine dringende po-
litische Empfehlung, um eine bessere 
Bewerberqualität der zukünftigen Aus-
zubildenden zu erreichen und das Ab-
wandern  in andere Branchen zu stop-
pen. Eine adäquate Bezahlung ist ein 
wichtiges Signal in der Außenwirkung 

des Berufsbildes ZFA und ein wichtiges 
Signal, um dem Fachkräftemangel ent-
gegenzutreten.

Den aktuellen Tarifvertrag fi nden Sie in 
unserem Internetauftritt:
www.zahnaerzte-hh.de
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Kassenzahnärztliche 

Vereinigung Hamburg

Sprechzeiten:
Die Mitglieder des Vorstandes der KZV 

Hamburg Dr./RO Eric Banthien, 
Dr. Claus Urbach und 

Dipl.-Kfm. Wolfgang Leischner stehen für 
persönliche Gespräche im Zahnärztehaus, 

Katharinenbrücke 1, 20457 Hamburg, 
zur Verfügung.

Es wird um vorherige telefonische 
Anmeldung im Vorstandssekretariat gebeten: 

Frau Gehendges 36 147-176, 
Frau Oetzmann-Groß 36 147-173

Postanschrift:

Kassenzahnärztliche Vereinigung Hamburg, 
Postfach 11 12 13, 20412 Hamburg

E-Mail/Internet:

info@kzv-hamburg.de, 
www.kzv-hamburg.de 

Zahlungstermine 2017
Datum: für:

24.08.2017 ZE, PAR, KBR 7/2017

20.09.2017 2. AZ für III/2017

25.09.2017 ZE, PAR, KBR 8/2017

19.10.2017 3. AZ für III/2017

25.10.2017 ZE, PAR, KBR 9/2017 und 
RZ für II/2017

20.11.2017 1. AZ für IV/2017

27.11.2017 ZE, PAR, KBR 10/2017

11.12.2017 2. AZ für IV/2017

27.12.2017 ZE, PAR, KBR 11/2017

Unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern ist es nicht erlaubt, telefonisch Aus-
künfte über Kontostände oder Zahlungen 
zu geben.

Einreichtermine für 
Abrechnungen
Der Vorstand der KZV Hamburg hat die 
Einreichtermine für 2017 festgelegt. Die 
Termine sind für alle Formen der Einrei-
chung (Online, Diskette, Papierunterla-
gen) verbindlich.

Einreich-
termine 
2017

Monatsab-
rechnungen

Quartalsab-
rechnungen

14.09.2017 ZE, PAR, KBR 
09/2017 

 

05.10.2017   KCH/KFO 
III/2017

16.10.2017 ZE, PAR, KBR 
10/2017 

 

15.11.2017 ZE, PAR, KBR 
11/2017 

 

14.12.2017 ZE, PAR, KBR 
12/2017 

Weitere Informationen
Die KZV bietet insbesondere jun-

gen Zahnärzten vor der Niederlassung 
weitere Informationen von der Re-
gistereintragung bis zur Zulassung an. 
Diese Dokumente können bei Bedarf 
telefonisch bei der KZV (36 147-176) 
erfragt oder im Internet unter www.
kzv-hamburg.de in der Rubrik „Zahn-
arzt & Team/KZV-Hamburg“ eingese-
hen werden.
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Zulassungsausschuss 2017
Für die Anträge an den Zulassungsaus-
schuss sind folgende Abgabetermine 
unbedingt zu beachten:

Sitzungstermine Abgabefrist bis

August keine Sitzung

20.09.2017 30.08.2017

18.10.2017 27.09.2017

22.11.2017 01.11.2017

13.12.2017 21.11.2017

Hinweis zu den Abgabefristen
Die Fristen für die Abgabe der Anträge 
müssen strikt eingehalten werden, da nur 
fristgerecht gestellte Anträge dem Zulas-
sungsausschuss in seiner nachfolgenden 
Sitzung vorgelegt werden.
Diese Fristen gelten auch für einen ge-
mäß § 6 Absatz 7 BMV-Z einzureichenden 
schriftlichen Gesellschaftsvertrag der be-
antragten Berufsausübungsgemeinschaft. 
Der Vertrag ist für den Zulassungsaus-
schuss vorbereitend durch unsere Juristen 
zu prüfen und daher rechtzeitig vorab bei 
uns zur Durchsicht einzureichen. Über 
Unbedenklichkeit bzw. notwendige Än-
derungen des Vertrages werden Sie dann 
schnellstmöglich informiert.

Öffentliche Zustellung – 1

Der Bescheid Zul/B 67/2017 vom 
22.03.2017 des Zulassungsausschusses 
für den Bezirk der KZV Hamburg an den

Zahnarzt Dr. Axel Wirthmann,
letzte bekannte Anschrift: Haynstraße 2, 
20249 Hamburg,

konnte nicht zugestellt werden. Der 
Bescheid kann in der KZV Hamburg 
eingesehen werden. Es wird darauf hin-
gewiesen, dass durch die öff entliche 
Zustellung Fristen ausgelöst werden, 
nach deren Ablauf Rechtsverluste dro-
hen können.

Öffentliche Zustellung – 2

Der Bescheid Zul/B 68/2017 vom 
22.03.2017 des Zulassungsausschusses 
für den Bezirk der KZV Hamburg an die

Zahnärztin Ursula Wirthmann-

Schlichting,

letzte bekannte Anschrift: Haynstraße 2, 
20249 Hamburg,

konnte nicht zugestellt werden. Der 
Bescheid kann in der KZV Hamburg 
eingesehen werden. Es wird darauf hin-
gewiesen, dass durch die öff entliche 
Zustellung Fristen ausgelöst werden, 
nach deren Ablauf Rechtsverluste dro-
hen können.

Zahnärztekammer Hamburg
Sprechstunden und Bürozeiten: 

Der Präsident und der Vizepräsident der 
Zahnärztekammer Hamburg stehen für 
Gespräche telefonisch zur Verfügung: 
Konstantin von Laff ert, Tel.: 73 34 05-11 

Dr. Thomas Einfeldt, 
Tel.: 73 34 05-11 oder 227 61 80. 

Bei Bedarf können persönliche Gespräche 
vereinbart werden.

Bürozeiten: Montag bis Donnerstag 8:00 
bis 16:30 Uhr, Freitag 8:00 bis 13:00 Uhr

Sprechstunden Versorgungsausschuss:
Der Vorsitzende des Versorgungsaus-

schusses der Zahnärztekammer Hamburg 
Kollege Dr. Pfeff er und sein Stellvertreter 

Kollege Dr. Baumbach stehen für Ge-
spräche montags bis freitags telefonisch 

(73 34 05-12) zur Verfügung. 
Bei Bedarf können persönliche 

Besprechungen vereinbart werden.
Postanschrift: 

Zahnärztekammer Hamburg, 
Postfach 76 12 67, 22062 Hamburg, 

E-Mail: info@zaek-hh.de

Ungültige Ausweise 
Nachfolgend aufgeführter Zahnarztaus-
weis wurde wegen Verlust, Diebstahl oder 
Wegzug für ungültig erklärt: 

Nr. Inhaber Datum

11691 Dr. med. dent. 
Gisela Zmudzinska-
Richter

11.04.2014

104089 Kim Runge 28.11.2016

30271B Dr. Dagmar 
Dreeßen

17.12.1998

30150 Dr. Anke Buck-Ohm 07.10.1993

20008 Dr. Marcus Oliver 
Ahlers

27.09.1993

30473 Wolfgang Gremme 26.11.1993
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Jubiläen

Wenn Sie die automatische Veröff entlichung Ihres besonderen 

Geburtstages nicht wünschen, informieren Sie uns bitte 

rechtzeitig unter (040) 73 34 05-18.

Sollte Ihnen die Adresse für eine Geburtstagsgratulation nicht 

bekannt sein, leitet die Zahnärztekammer sie gerne weiter: 

Zahnärztekammer Hamburg, 

Postfach 76 12 67, 22062 Hamburg.

Wenn Sie eine Veröff entlichung eines Jubiläums wünschen, 

informieren Sie uns bitte rechtzeitig unter (040) 73 34 05-18 

oder per Mail an hzb@zaek-hh.de

Geburtstage

Es sind verstorben
25.05.2017 Dr. Klaus Löbkens

 geboren 18. Oktober 1938

10.06.2017 Dr. Johannes Gerd Meyer
 geboren 23. April 1935

06.07.2017 Dr. Erich Andrée
 geboren 12. April 1915

02.08.2017 Dr. Stephan Goos
 geboren 02. November 1947

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.
Zahnärztekammer Hamburg und 

Kassenzahnärztliche Vereinigung Hamburg.

Wir gratulieren im September zum …
 90. Geburtstag
am 7. Heinz Pätsch
 80. Geburtstag
am 4. Dr. Paul-Friedrich Knees
am 8. Dr. Gerd Rieger, Zahnarzt und FZA für Oralchirurgie
 75. Geburtstag
am 1. Dr. Michael Bischoff 
am 23. Dr. Heide Fischer
am 29. Dr. (Univ. Budapest) Hans Clauder
 70. Geburtstag
am 9. Dr. Jutta Wilhelm
am 12. Dr. Andreas Fuhrmann
am 12. Dr. Erich Knappik
 65. Geburtstag
am 10. Dr. Irmgard Fiedler-Drissner
am 18. Dr. Christoph Becker
 60. Geburtstag
am 9. Axel Blohme

Die Zahnärztekammer und die KZV Hamburg gratulieren.

30 Jahre tätig
war am 1. Juli 2017 ........................................................Marion Abelt
ZMF in der Praxis Dr. John-Volker Neumann und Dr. Heidi 
Sander-Neumann
25 Jahre tätig
war am 7. August 2017 ................................................. Kati Fabisiak
ZFA in der Praxis Dr. Philip Tretau
ist am 1. September 2017.........................................Bettina Bittner 
ZFA in der Praxis Dr. André Robert Thomar
20 Jahre tätig
war am 1. August 2017 ..............................................Jessica Mallon
ZFA in der Praxis Carstel Löbel
war am 1. August 2017 ................................................Anja Reimers
ZFA in der Praxis Dr. Gudrun Faesser und Dr. Stefan Faesser
war am 15. August 2017 .........................................Sandra Fröhlich 
ZFA in der Praxis Dres. Niemann, Günther & Partner
war am 17. August 2017 ............................... Sabine Reichenbach
ZFA in der Praxis Dr. Sabine Hansen
15 Jahre tätig
war am 1. Juli 2017 .......................................................Nadine König
ZFA in der Praxis Dr. Felicitas Dobbertin
war am 1. August 2017 ..............................................Katja Petersen
ZFA in der Praxis Dr. Gudrun Faesser und Dr. Stefan Faesser
war am 1. August 2017 ................................................Karen Wanda
ZFA in der Praxis Eckart Heumann
war am 19. August 2017 .............................................. Katja Schäfer     
ZFA in der Praxis Dr. Sabine Hansen
ist am 1. September 2017 ..........................................Sabrina Ritter
ZFA in der Praxis Elke Haas und Melinda Kulin    
10 Jahre tätig
war am 1. August 2017 ............................................Yvonne Käding
ZFA in der Praxis Dr. Dorothea Schiff ner

Die Zahnärztekammer und die KZV Hamburg gratulieren.

Norddeutscher Implantologie 
Club – NIC

Vorsitzender: 
Dr. Dr. med. Werner Stermann

Termin: 27.09.2017, ab 19:00 Uhr
Referent: Prof. Dr. Dr. André Eckardt, 

Arzt, MKG-Chirurg,
MVZ am Klinikum Bremerhaven

Reinekensheide
Thema: 

Mundschleimhauterkrankungen
Veranstaltungsort: 

Kasino Bundeswehrkrankenhaus Hamburg,
Lesserstraße 180, 22049 Hamburg

Anmeldungen: 
Praxis Dr. Dr. Werner Stermann 

Telefon: (040) 77 21 70 
Fax: (040) 77 21 72

Mitglieder/Studenten frei 
Firmen Veranstaltungen frei
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Dentalmedizinischer
Abrechnungsdienst

• Zahnmedizinische Abrechnung 
• Praxisorganisation
• Laborverwaltung
• Abrechnungsschulung
• Implementierung von „Solutio“

Birgit Arens
Tel.: 0178/59 69 349
Fax: 040/244 39 23

@: BirgitArensde@yahoo.de

Zahnärztliche Abrechnung

Praxis-QM

• Zahnärztliche Abrechnung
• Eigenlaborabrechnung
• Praxisinterne Abrechnungsschulung
• Einführung eines QM Systems

Sabine Klinke
Praxismanagerin, Dipl. QMB

www.praxis-organisation.com

0151-124 066 96
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COUPON

unter: Chiff re Telefon Adresse E-Mail

Rechnungsadresse (evtl. Telefon): 
 

Der Preis beträgt brutto € 48,-- bis 6 Zeilen à 35 Buchstaben,
darüber hinaus pro Zeile € 8,-- und Chiff regebühr € 8,--.

Bitte veröff entlichen Sie für mich eine Kleinanzeige  
mit folgendem Text:

QR-Code für die Erfassung der Klein-
anzeigen:

Redaktionsschluss des HZB
ist am 25. jeden Monats.

Praxisabgabe

Metropolregion Hamburg

Etablierte ZA-Praxis mit großem Potenzial 
in sehr guter Lage abzugeben. 178 m2, 3-4 
BHZ, verkehrsgünstige Lage. 
Tel.: 0177 / 789 19 43

Umsatzstarke Zahnarztpraxis 

in See- und Großstadtnähe 

in der Region Vorpommern-Greifswald 
mit sehr guter Infrastruktur abzugeben. 
Mobil: 0173 / 3421361

Zahnarztpraxisabgabe zum 1.1.2018

Raum Bremen/Oldenburg

Ein Anteil an etablierter Doppelpraxis, 
existenzsichere Innenstadtlage mit eigenen 
Parkplätzen, 20 Jahre Implantologie, Labor, 
neuer Steri, Rö digital umrüstbar.
Praxisuebergabe2018@hotmail.com

Praxisübernahme/Sozietät

Kollege/Kollegin gesucht

mit eigenem Patientenstamm für jede Sozi-
etätsform in Harvestehude.
Chiff re: 730

Inserentenverzeichnis 08-2017 Seite
1 Yachthafenresidenz Hohe Düne info@ybd.de 5
2 NES Norddeutsche Edelmetall www.norddeutsche-edelmetall.de 7
3 Krumbholz König & Partner www.berater-heilberufe.de 9
4 Aescutax info@aescutax.net 11
5 Flemming www.flemming-dental.de 13
6 Brigit Arens BirgitArensde@yahoo.de 24
7 Sabine Klinke www.praxis-organisation.com 24
8 Regina Drews-Klapper info@praxismanagement-fuer-

zahnaerzte.de
24

9 DAS Dental-Abrechnungs-Service ehling-rachuth@t-online.de 25
10 Carmen Schildt ZmA & O www.zahnärztlicher-abrechnungs-

service.de
25

11 Andrea Graumann andrea.graumann@web.de 25
12 Rainer – Beauty Aligner www.beautyaligner.de Beilage
13 dental bauer www.dentalbauer.de Beilage
14 ZAEVERS GmbH www.zaevers.de Beilage
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Mein Service für Sie!

 • Zahnärztliche Abrechnung
 • Laborabrechnung
 • Praxisorganisation
 • Mitarbeiterschulung
 • Notfallmanagement

Andrea Graumann
0178/422 33 10

andrea.graumann@web.de

Das Abrechnungsbüro
der Zukunft

- Sämtliche zahnärztliche Abrechnungs-
tätigkeiten unter Berücksichtigung Ihrer 
betriebswirtschaftlichen Praxisstruktur 

(Statistiken, Budget, Stundensatz)
- tägliche Bearbeitung durch 

Onlinezugang möglich
- Unterstützung bei Verwaltung, 

Organisation und QM

ZmA&O Carmen Schildt
Tel. 040 609 43 06 70

www.zahnärztlicher-
abrechnungs-service.de

Seit 01.08.2017 liegen Druck und Verlag des Hamburger Zahnärzteblatts in einer Hand, so dass nicht nur die tech-
nische Fertigung des Hamburger Zahnärzteblatts wie bisher bei Heigener Europrint gesichert ist, sondern auch 
alle mit dem Zahnärzteblatt zusammenhängenden verlegerischen Aktivitäten.

Herzlich willkommen auf der neuen Homepage
www.hzb-verlag.de

Wir freuen uns auf eine gute und enge Zusammenarbeit!

Heigener Europrint GmbH

Hier unsere Kontaktdaten für Nachfragen, 
Anliegen, Vorschläge und Anzeigenwünsche:

Heigener Europrint GmbH
Theodorstraße 41d · 22761 Hamburg
Tel.: 040 89 10 89 · Fax: 040 890 48 52
Mail: hzb-anzeigen@heigener-europrint.de

QR-Code für Kleinanzeigen im HZB 
oder Anfragen an den Verlag

Einladung zu den Zweiten Alumnitagen im UKE –
„Altes wiederfi nden – Neues entdecken“ am 15. und 16. September 2017

Sehr geehrte liebe Kolleginnen und Kollegen,
wir laden Sie ganz herzlich zu 

den diesjährigen Alumni-Tagen 
im UKE ein. Auf Sie wartet ein 
umfangreiches und spannendes 
Programm: interdisziplinäre Fort-
bildungsveranstaltungen, eine 
Poster-Ausstellung mit aktuellen 

Forschungsergebnissen aus dem 
UKE und Zeit für Gespräche mit den 
Referierenden.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Martin Carstensen

UKE Alumni Hamburg-Eppendorf e.V.

UKE Alumni Hamburg-Eppendorf e.V.
Erika-Haus W 29, Martinistraße 52 
20246 Hamburg

Tel: (0) 40 7410 – 58672-58676
E-Mail: alumni@uke-alumni.de
www.uke-alumni.de
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Digitale Abformung – Chancen erkennen und Möglichkeiten nutzen!

Erleben Sie im Rahmen einer Live-
Demonstration am Patienten die An-
wendung aktueller intraoraler Scan-
Systeme und erfahren Sie, welche 
Voraussetzungen für eine effektive 
Nutzung geschaffen werden müs-
sen. 

Digitale Technologien haben längst 
Einzug in Praxis und Labor gehalten 
und sich vielfältig etabliert. In diesem 
eintägigen Seminar erhalten Sie einen 
Überblick zu verschiedenen intraoralen 
Scansystemen und ihren Leistungs-
merkmalen. 

Flemming Dental lädt ein zur Veran-
staltung „Digitale Abformung“ mit den 
Referenten Priv.-Doz. Dr. Sven Rinke 

und Holger Ziebolz am Samstag, 
dem 26. August 2017, von 9:00 
bis 16:00 Uhr in die Praxisklinik 
für Zahnmedizin Dres. Rinke, 
Jablonski & Kollegen in Hanau. 
Für die Teilnahme erhalten Sie 
unter Berücksichtigung der Leit-
linien von BZÄK/DGZMK 6 Fort-
bildungspunkte.

Die Fortbildung richtet sich 
an alle Zahnmedizinerinnen und 
Zahnmediziner, die Interesse am In-
traoral-Scanning haben, und auch an 
diejenigen, die bereits einen Scanner 
besitzen und Fragen klären möchten. 
Das Seminar bietet neutrale Beratung, 
Inspiration, Unterstützung bei der Ent-
scheidungsfi ndung und Praxistipps.

Weitere Infos und Anmeldung: 
Flemming Dental Service GmbH
Lübecker Straße 128
22087 Hamburg
Fax 040 – 32 102 149
Tel. (0800) 522 67 01 (gebührenfrei) 
veranstaltung@fl emming-dental.de

„Herzlich willkommen zum 10. DG PARO/DIU-Masterstudiengang für Parodontologie 
und Implantattherapie“

Mit diesen Worten begrüßte Prof. Dr. 
Dr. h.c. Thomas Hoff mann bereits zum 
10. Mal die Studierenden des DG PARO/
DIU-Masterstudienganges in Dresden.

Zusammen mit der Klangkünstlerin 
von Loop Motor begann am 18. Mai 
2017 in Dresden für 27 neue Studie-
rende des Masterstudienganges die 
gemeinsame Reise auf den Weg zum 
Master of Science und für einige si-
cher auch der Aufstieg zum DG PARO-
Spezialisten für Parodontologie. Mit 
tatkräftiger Unterstützung der anwe-
senden Vertreter der DG PARO, Prof. 
Dörfer, Prof. Jentsch und PD Kebschull, 
der Präsidentin der DIU, Frau Prof. 
Schneider-Böttcher, dem Studiengan-

gleiter, Herrn Prof. Hoff mann und den 
Studienanfängern kreierte die Künst-
lerin „mouthmade“ Loops, die sie dann 
in spontaner Komposition wieder zum 
Besten gab. 

Dieser kreative Einstieg wurde nach 
der Immatrikulation der Studenten von 
hoch interessanten, kontroversen Impuls-
vorträgen abgelöst, hier wurden von Prof. 
Dörfer („Stupides Kratzen oder High Tech 
Therapie?), Prof. Jentsch (Ernährung und 
Parodontitis), PD Kebschull (Ursachen und 
Folgen von parodontaler und periimplna-
tärer Erkrankungen – aktuelle Forschungs-
ansätze) und Prof. Hoff mann (Wechsel-
wirkungen von Parodont und Endodont 
und ihre behandlungstechnischen Kon-

sequenzen) Impulse für die kommenden 
Jahre gegeben.

Von den unterstützenden Industrie-
partnern Nobel Biocare, NSK Europe, Si-
ronaDentsply und HuFriedy waren Frau 
Ivanics von der Fa. NSK Europe und Herr 
Dr. Rauch von Nobel Biocare anwesend 
und begrüßten die Klasse. 

Der nächste Studiengang startet im 
Mai 2018.
www.dgparo-master.de
info@dgparo-master.de
DG PARO/DIU-Master
Neuff erstraße 1
93055 Regensburg
Tel.: 0941-942 79912

Ve
rl

ag
s-

N
ac

hr
ic

ht
en



HZB 7/8-2017

27

Ve
rl

ag
s-

N
ac

hr
ic

ht
en
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 Fast unsichtbare Zahnkorrektur wird immer beliebter – ein Fallbeispiel
Die Korrektur von Zahnfehlstellungen mit ästhetisch hochwertigen Schienen hat sich in den letzten Jah-
ren zu einem wichtigen Therapiebereich speziell in der Erwachsenenbehandlung entwickelt. Die stetig 
steigende Nachfrage nach kosmetischen Zahnkorrekturen bietet Zahnarztpraxen ein interessantes Ge-
schäftsfeld: Mit der unsichtbaren, herausnehmbaren Beauty Aligner Schiene von RAINER Dental können 
leichte bis mittelschwere Fehlstände korrigiert werden.

Der Hauptindikationsbereich um-
fasst dentoalveoläre Korrekturen bei: 

·  moderatem frontalem Eng-und Lü-
ckenstand

·  Pro-, Retrusion der Front
·  geringer In-, Extrusion 
·  stabiler neutraler Interkuspidation

Ohne zusätzliche Hilfsmittel sind Ali-
gner bedingt geeignet zur Durchfüh-
rung folgender Zahnbewegungen:

·  Extrusion
·  Derotation, vor allem von Eckzäh-

nen und Prämolaren
·  Lückenschluss nach Prämolarenex-

traktion
·  Zahnretention

Im folgenden Fallbeispiel wird der 
typische Behandlungsablauf einer 
BEAUTY Aligner Therapie präsentiert.

Die Ausgangssituation bei einer 
41-jährigen Patientin stellte sich wie folgt 
dar: Sie war mit der Optik und Stellung 
ihrer Zähne unglücklich, die deutliche 
Zahnfehlstellung wurde immer mehr zur 
psychischen Belastung.

Der Behandler kam zu folgenden Be-
funden: Größere Zahnlücken im Ober- 
und Unterkiefer. Die Frontzähne im OK 
und UK verschieben sich immer weiter 
nach vestibulär, wodurch sich die Zahn-
lücken immer mehr vergrößern. Auch 
das Lippenbild hatte sich nachteilig ver-
ändert. Die Seitenzähne waren teilweise 
verdreht und nicht in optimaler Okklu-
sion. Starke parodontale Schädigungen 
wurden festgestellt. Die Patientin hatte 
jedoch keine Kiefergelenkbeschwerden.

Als ersten Schritt nahm der Zahnarzt im 
OK und UK Abdrücke und sendete die Situ-
ationsmodelle an BEAUTY Aligner. Die Mo-
delle wurden gescannt und anschließend 
die Front- und Seitenzähne des Ober- und 
Unterkiefers virtuell in die Idealstellung ge-
bracht. Nach zwei Tagen lagen dem Zahn-
arzt Screenshot-Bilder der Ausgangssitua-
tion und der geplanten Idealsituation vor. 
Inklusive genauer Informationen über die 
Tragedauer der Schiene und den Endpreis 
sowie ein Abrechnungsbeispiel über die 
zahnärztlichen Leistungen.

Für die Patientin war es beeindru-
ckend, die Screenshot-Bilder von ihrer ge-
wünschten Idealsituation zu sehen. „Ein 
Bild sagt eben mehr als tausend Worte“. 
Viele Patienten entscheiden sich für die 
Therapie mit den BEAUTY Alignern, weil 
sie sofort die Vorteile und das zu erwar-
tende Ergebnis erkennen. 

Die Behandlungsdauer wurde mit 8 
Monaten errechnet. Bewegt wurden die 
Zähne 15-25 und 34-44. Jede der Schie-
nen trug die Patientin zwei Wochen. Die 
Kosten für die Behandlung mit BEAUTY 
Aligner beliefen sich für die Patientin auf 
EUR 1.350,- netto (ohne Zahnarzthono-
rar). Die Schienen wurden täglich 22 Stun-
den getragen. Nur zum Zähneputzen und 
zum Essen nahm sie die Schienen heraus. 
Nach 8 Monaten konnte die Regulierung 

des Oberkiefers abgeschlossen werden. 
Zur weiteren Stabilisierung der Idealsitu-
ation wurde ein Beautyschienen-Retainer 
angefertigt und die Patientin darauf hin-
gewiesen, diesen täglich während der 
Nacht zu tragen.

Fazit:
Die Schließung des Diasthemas und der 
Lückenschluss in der OK Front wurden er-
folgreich erreicht. Im UK wurde der Zahn-
bogen idealisiert und sämtliche Lücken 
geschlossen. Darüber hinaus haben 
sich die parodontal geschädigten Zäh-
ne wieder stabilisiert. Für die Patientin 
hat sich diese Therapie in jeder Hin-
sicht gelohnt. Der Lockerungsgrad 2 
verbesserte sich nach der Therapie auf 
Lockerungsgrad 1.

Kontakt für weitere Informationen: 

BEAUTY Aligner Technologie 
Regensburger Straße 24 
84048 Mainburg 
Tel. (0 87 51) 77 868-0
Fax (0 87 51) 77 868-50 
Mail: info@beautyaligner.de

Aufnahme der Ausgangssituation Idealsituation nach 8 Monaten Therapie-

dauer



Qualitätsmanagement
ZQMS & ZQMS ECO

Zwei starke Partner für Ihre Praxis

Schon registriert? www.zqms-eco.de

Flyer-Download mit weiteren Informationen:
http://goo.gl/OCDnPT


